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arum wird die Verständigung erfchwerN
Oie französischen Militärs bereiten die Schwierigkeiten

lJLK n jetzt in Paris stattfindenen Besprechungen anläßlich
^ «Nächst stattfindenden Genier Tagung soll auch drr vor
k .̂ e»t veröffentlichte Brief Briand » an den Generalsekretär
Verbundes wegen der Deutschen Abrüstung eine nicht un-

Rolle ' ' ' " ~ ~ ^ “
^ reibens
tolX C« VP *WVBVIl VV* v »l»v ik*vv,v « II-

eifl gi°c Rolle spielen. Die nicht ganz klare Fassung des Briand -
jP Eitzens könnte so ausgelegt werden , als wenn den mili -

.elsjj t° sachverständigen der Alliierten in Berlin noch Ueber-
, 81^ , liechte zustehen , daß ste also — wenn auch etwas ein-

aä» ^ ^be Befugnis der abberufenen Kontrollkommission über -
■ieüb* ö"öen . Es ist von deutscher Seite nachdrücklich darauf
aen^ Wten

^ worden , daß Deutschland den militärischen Sachver-

>
°
«°s

.ßtflr \̂ ‘ tl tvoroen, oay L-euncyillno ven miLnarillyen 'Sulpoer-
tM : " Ueberwachungsrechte in irgendwelcher Form nicht zu-

^ , ? nn , dab sich ihre Tätigkeit vielmehr ausschließlich auf
^kr « "bbt den zuständigen deutschen Stellen behufs Abwick-
^ Restvunkte zu beschränken habe.

.̂ deutscher Seite hofft man , dab die zu Mibdeutungen An¬
enden Briandschen Redewendungen nicht neue Mibstim-

e» »wiichen Deutschland und von Alliierten Hervorrufen
"»wischen entfalten die militärischen Sachverständigen
eine grobe Aktivität und die Durchführung der noch

Cra ? geregelten Abrüstungspunkte zu beschleunigen. In
otoJf* Ui-l Erkennung der deutschen verfassungsmäbigen Einrich-

lks^ st,, . ,
° ie von den meisten Ländern noch nicht durchgeführte"wion der Polizei auf Mangel an gutem Willen» zurück-

•■obwohl die Reichsregierung doch gar nicht in der Lage ist,
st,, ondervarlamente einen Druck auszuüben . Die Reichs-
tsti, Fat mit den Ländern schon vor einiger Zeit vereinbart ,
»st,

'bre Polizeifragen entsprechend der vreubischen Regelung
bringen und das Versailler Militärkomitee ist davon

st dab die Polizeifragen noch in diesem Jahre ihre end-
lst^ Selung finden wird .
i»r,i,orkauf der militärischen Gebäude und sonstigen Anlagen

" "uasgemäb am 1. Januar 1932 erfolgt sein . Obwohl
^ 'origkeiten der Verwertung auch von den militärischen

h

Sachverständigen zugegeben werden, drängt das Versailler Mili¬
tärkomitee neuerlich auf schnellere Abwicklung . Es besteht aber
keine Möglichkeit, die Verkäufe zu forcieren , da die rasche Ver¬
wendbarkeit dieser Objekte von der deutschen Konjunktur und der
Eeldflüssigkeit abhängig ist . Der dritte noch nicht erledigte Punkt
ist eine vom militärischen Gesichtspunkte aus lächerliche Lappalie .
Es bandelt sich um eine handvoll Küstengeschütze, die noch geändert
werden sollen , damit sie nicht aus Kriegsschiffen verwendet werden
können. Dieser Punkt wird besonders von England in den Vorder¬
grund geschoben.

Paris , 12 . Aus . (Eig . Draht .) . Die Blätter veröffentlichen eine
anscheinend offiziöse Savasmeldung aus London, wonach man in
autorisierten englischen Kreisen bestätigt , dab bei den zwischen Pa¬
ris Und London stattgefundenen Verhandlungen der englischen und
französischen Regierung im Prinzip eine Herabsetzung der alliier¬
ten Truppenbestände im Rheinland beschlosien worden sei. Es sei
aber verfrüht , von einem bereits abgeschlossenen Abkommen zu spre¬
chen . Man wünsche in London die französische Regierung zu einer
fühlbareren Herabsetzung der Truppenbestände zu veranlassen. In
diesem Falle würde die englische Regierung ihrerseits die Zahl der
englischen Truppen im Rheinland um 10 Prozent herabsetzen . Es
sei aber nicht wahrscheinlich , dab England für den Fall , dab keine
Einigung zustande kommen sollte , gleichwohl eine Zurückziehung der
englischen Besatzungstrupven anordnen werde. In Paris gibt diese
Frage der Herabsetzung der Truppenbestände in politischen Kreisen
immer noch lebhaften Anlab zu Kommentaren . Man erfährt , dab
die englischen Bemühungen dahin geben, eine Herabsetzung der Zahl
der Truppen um mindestens 10 000 Mann durchzudrllcken , hingegen
ist es Briand nur gelungen , seine Ministerkollegen dazu zu bewe¬
gen, eine Herabsetzung um etwa 5000 Mann zuzugesteben . Die
darüber zwischen London und Paris geführten Perhandlüngen
dauern noch fort . Aller Voraussicht nach werden sie auf .ein Kom-
vromib hinauslaufen . Belgien soll den englischen Standpunkt in
dieser Frage teilen .

bie empfindliche Reichswehr
tarn es — wie' erst jetzt bekannt wird — bei der

^stimmlichen Berfassungsfeier ebenfalls zu einem Zwischen -
. .

" uftrage der Stadtverwaltung hielt Oberstudienrat Dr.
Festrede. Er erteilte dabei dem Geschichtsunterricht! teöe' Er erteilte dabe» v

»I ^ Monarchie einige kritische Noten und als er ferner
- *wies, dab die rechtliche Behandlung der Fiirstenabfin -

9e »eigt habe , wie die der Jugend damals eingeimpfte
«l *«
JS *

Ddst, " ?ch beute weiter wirke, erhob sich der Kommandeur der
st t« r

*n Netzen und verlieb demonstrativ die Feier. Ihm
w »

darauf die Unteroffiziere und Mannschaften der
j* Auch die Kapelle verschwand plötzlich.

" i>er Meinung sein , dab die Fürstenabfindungsfrage
sth e>e, .

in eine Festrede zur Verfassungsfeier hinein gehört," ' riere der Wehrmacht der Republik daran solchen An-
tzst», ej?

' dah sie demonstrativ das Lokal verlassen, ist recht be-
^ Sew^ Einstellung dieser Herren . In zahlreichen Fällen

a
en worden , dab Reichswehroffiziere nicht das ge-

jjsij ^ Endet haben , wenn in ihrer Gegenwart ganz offen
wn », .Propaganda getrieben worden ist. Da Anstob zu

^ D,» glicht der Offiziere einer republikanischenWehr-
isttz

"0 bat man aber noch in keinem Falle gehört.
^ » »ssb. Donaueschingen wird gemeldet, dah bei der dortigen
& F ^ >er die Reichswehrofsiziere und Mannschaft im Ver-

^ " ede ebenfalls das Lokal verlieben . Sie sind angeb-
Redner beleidigt worden.
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^ ssungsleier in der Sinöer -
S , , wpuWifc

unh vn -n kEig. Draht .) Eine Berfassungsfeier , die im
d-- m

^ ' Uen zu den schönsten und bekenntniskräftigsten im
jlbrfasiungstages gehörte, fand am 11 . August, 4 Uhr»i °8$tlhv . .1 n. , - - - siatt . Von

s und der
begrübt , mit frischen Freundschafts-

enosse Severins das freie Kinderland .
IP' IV 'H (Selüf.

' 11
! 0,e Feldgemeinschaften zu einem Kairo auf .

jr ÄtiOon ben « - w® *! treten zusammen und schwören zur
X iom* . "sdern gesungen, sprach Genosse Severins . Ein

V & S ? 11 ver- i ? ,n *8e Sätze aus der Verfassung, die Hellen Kin -
M sich zu einem festen gläubigen Bekenntnis ,

l ^ u 58em,,n Aachen : „Das Deutsche Reich ist eine Republik,
tterb» vom Volke aus " .

“v ^ n . ? »ese Worte von einer ko heiligen Ueberzeuzung
zum Schlüsse die Worte sag -

Ä ^ rn Kinderrevublik Soekamv bei Kiel st<
't ^ owak-? - Een Teilen Deutschlands, Oesterreichs

Z'kÜen die Feli

, . '«tu . . .ie |e worte von en
■i ttojulf Ptet ’ und wenn sie

^ stê en ^reu su der Verfass :'»e
"

!!!b>l 8u der Verfassung stehen " und diese Worte
Mekr e von allen 2000 Kindern , so haben sie eine

«Lj ols das Geschriebene wirkt. Diese Worte kommen
SHrtri * nu »rh ^w fPrfilttunft }0tn .oerherzen, diese Worte werden Erfüllung

^ Versuchungen über den
veburienrückgang
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*!uüt bes Innern wird eine Denkschrift aus -

st. st... Mit den Gründen des bedrohlichen Geburten -
nS

t- öer Denkschrift wird die Fragendes
'

Ge -
* in .° tisti!» " Een Seiten untersucht und beleuchtet und

Material verarbeitet . Auch das Eeburten -
oien groben Ländern findet eine eingehende

Deutsche Republikaner im Äusland
Sofia , 12 . Aus . (Eig . Draht .) Der kürzlich gegründete deutsche

Bund Schwarz- Rot -Gold veranstaltete an» Donnerstag abend zum
erstenmal in Sofia eine öffentliche Berfassungsfeier , die sich zu
einer groben Kundgebung für die Republik und das Weimarer
Werk gestaltete. An ihr nahmen der deutsche Konsul, Eesandt -
schastsvertreter , sowie zahlreiche Oesterreicher und Vulgaren teil .
Bundesvorsitzender Dr . Läufer betonte in seiner Ansprache vor¬
nehmlich die Notwendigkeit der Mitarbeit aller Volkskreise an
Deutschlands Erneurung auf der Grundlage des Weimarer Werks.
Die Gesandtschaft hatte mittags ein Bankett veranstaltet , zu dem
Pertreter der deutschen Kolonie hinzugezogen worden sind.

An Zwilprozefi wegen der Ahrensdorser
Znsammenstöfie

Berlin , 12 . Aug. Drei Reichsbannrrleute , die bei den Zu-
sammcnstöben in Ahrendsdorf verletzt wurden , haben gegen die
Eltern des beschuldigten Landwirts Schmelzer und gegen Schmelzer
selbst eine Zivilklage aus Entschädigung eingereicht. Der Antrag
der Kläger , den Prozeß als Feriensache zu erklären , wurde vom
Landgericht Frankfurt a . d. O . abgelebnt . Das Kammergericht
Berlin , an das sich die Kläger beschwerdeführend wandten , hat den
Veschluh des Landgerichts verworfen . Dse Prozeß wird also in
kurzer Zeit zur Verhandlung kommen . Die Kläger verlangen von
den Eltern Schmelzers Entschädigung mit der Begründung , dab
ihnen der geisteskranke Zustand ihres Sohnes genau bekannt gewe¬
sen sei und dab sie die ihnen obliegende Aufsichtspflicht vernachlässigt
hätten .

Wehewolf und Reichofchulgefeheniwuef
Die Bundesleitung des Wehrwolf hat an ihre Mitglieder einen

Aufruf erlasien, in dem zur Agitation gegen den Reichsschulgesetz-
entwurf aufgefordert wird . In dem Aufruf heibt cs u . a ., dab der
jetzige Reichsschulgesetzentwurf eine Gefahr für die Oberhoheit des
Staates und eine dauernde Quelle der Uneinigkeit unseres Polkes
sei . Aus diesem Grunde müsse er abgelehnt werden.

Oer fietzprofeffor in Halle
Der Regierungspräsident von Merseburg hat den vreubischen

Kultusminister aufgrund des Vorfalls bei der amtlichen Berfaf -
fungskeier in Salle telegraphisch gebeten, einen Untersuchungsaus -
schub zur Prüfung der ganzen Angelegenheit einzusetzen . Der preu¬
ßische Kultusminister dürfte sich beute darüber entscheiden , welche
Schritte er gegen den ihn beleidigenden und demonstrativ gegen
die Republik sprechenden Professor einleiten wird .

Oer Mdianerauffiand in Bolivien
La Par (Bolivien ) , 10 . Aug. Nach heute bei den Behörden

eigegangenen Meldungen aus der Provinz Potost nimmt der Auf¬
stand der Aimara -Jndianer immer ernstere Formen an . Aus To-
cohamba ist ein telegraphischer Hilferuf nach Militär eingetroffen,
in dem gesagt wird , dab die Indianer Farmen der Umgegend nie¬
dergebrannt und zahlreiche Menschen getötet haben . Auch von an¬
deren Orten werden furchtbare Grausamkeiten der Aufständischen
gemeldet.

Nach Meldungen aus Tocobamba nimmt der Aufstand der
Indianer in den Provinzen Chayanti und Linares einen äußerst
bedrohlichen Umfang an . Es sind nicht weniger als 50 000 India¬
ner, die durchweg gut bewaffnet sind , auf dem Kriegspfad . Die
Bundesregierung hat zwei Kavalleriebrigaden zur Unterdrückung
der Unruhen entsandt , die Anweisung haben , mit äußerster Strenge
vorzugehen. Verschiedene Häuptlinge , die gefangen genommen
waren , wurden bereits erschossen. Weitere Verstärkungen sind von
Ororo nach dem Aufstandsgebiet unterwegs . - -

vor Sem deutschen Sreanslug
Dessau , 12 . August. (Von unserem Sonderberichterstatter ) Die

„Bremen" hat im Laufe des Abends noch einen Flug ausgefübrt ,
der aber keine besondere Bedeutung mehr hat , da die beiden Ozean- ,
Maschinen ausgezeichnet in Takt sind . Die Maschinen fliegen über
Wolfenbüttel —Hannover — Rheine — Rotterdam — Insel Schuwen,
deren Leuchtturm die Orientierung erleichtert , Croydon—Südsvitz«
von Irland . Für diesen Teil des Fluges wird die Orientierung
auch dadurch erleichtert , dab von überflogenen Flughäfen und an¬
deren Stellen aus ein System von Beleuchtungsfignalen organisiert
ist. Auherdem bleibt es dabei, dah die Lotsenmaschin« G 31 die
Ozeanmaschinen bis Irland orientiert . In Croydon wird das Lot-

senflugzeug landen . Die E 31 wird von dem Piloten Echuäbele
gesteuert, der durch seinen Pekingflug bekannt geworden ist und
grobe Erfahrungen im Luftverkehr besitzt. Außer einigen Presse¬
vertretern wird von Junkers Direktor Sachsenberg und der Leiter
drr Presseabteilung , v . Fischer , ferner Frl . Junkers mitfliegen , die
in der Leitung der Junkersgesellschaft in Neuyork tätig ist. aber
augenblicklich in Dessau zu Besuch weilt . Ferner haben di« Jun¬
kerswerke der Gattin des amerikanischen Passagiers Knickerbocker
Gelegenheit gegeben, ihren Mann bis zur Südspitze von Irland zu

Dessau , 12 . August. (Vom Sonderberichterstatter des MTV .) .
Die Flugzeuge sind vom Samstag vormittag ab startbereit . Alles
ist nochmals überprüft . Alles in bester Ordnung bekundet. Die Pi¬
loten sind mit der Generalprobe der heutigen Schluhflüge zufrieden.
Sie haben das Vertrauen , dab ihre Maschinen ste sicher über den
Ozean tragen werden. Und doch steht der Starttermin noch nicht
fest. Im letzten Augenblick zeigt sich der Wettergott wieder ungnä¬
dig . Es ist sinnlos, bei Orkan zu fliegen . Das Schicksal, die Tra¬
gödie von Nungesser und Coli schrecken , und die Leitung der Jun¬
kerswerke steht auf dem Standpunkt , daß Piloten und Maschinen
zu wertvoll sind, um leichtsinnig einer sicheren Gefahr vreisgegeben
zu werden. So bestimmt ist es nicht, dab auf jeden Fall am Sams¬
tag gestartet werde. Richtig ist vielmehr , dab die Piloten die mor¬
gigen Wettermeldungen prüfen und danach ihre Entscheidung tref¬
fen werden. Gerade in diesen Tagen wechseln die meteorologischen
Verhältnisse auf dem Atlantik sehr schnell . Wären die Flieger eher
gestartet , so hätten sie vorgestern den seltenen Fall gehabt , einen
groben Teil des Fluges mit Rückenwind zurücklegen zu können.

Dessau , 12 . August. Wie der Sonderberichterstatter des WTV
von der Leitung der Junkerswerke erfährt , find beut« nachmittag
auberordentlich ungünstige Nachrichten über die Wetterlage auf dem
Atlantik eingetroffen und zwar herrscht ein Sturm von SO—00
Stkm. Unter diesen Umständen ist der Start zunächst vis morgen
mittag ausgeschlossen . Die beiden Flugzeuge stehen jedenfalls von
morgen früh an startbereit . Im Laufe des Mittags werden neue
Wettermeldungen erwartet , von denen dann die Entscheidung da¬
rüber abhängt , ob der Start am Samstag abend noch erfolgt . Im
Augenblick scheinen die Aussichtendafür jedenfalls nicht sehr günstig.

Oer Luftverkehr im -uni
Der Luftverkehr des Monats Juni wies die höchste Anzahl

beförderter Passagiere auf , die jemals im deutschen Luftverkehr in
einem Monat erzielt wurde . 14 775 Personen waren im Juni
Fluggäste der Deutschen Lufthansa gegenüber 11281 im vorigen
Jahre und 7153 im Juni vergangenen Jahres . Es wurden be¬
fördert : 121078 Kg . Gepäck, 99 689 Kg. Fracht und 61479 Kg .

fast und Zeitungen . Diese Ergebnisse weisen noch einen gröberen
teigcrungsvrozentsatz aus , als er beim Paffagiertransport der

Fall ist. Zurückgelegt wurden in diesem Monat 1150 000 Km. im
flugvlanmäbigen Dienst.

Frankreich und Kardorfts
Verfaftungsrede

Paris , 13. August. (Funkdienst.) Die Rede Kardorffs zur Ver¬
fassungsfeier im Reichstag wird hier nicht nur in den Rechtsblät¬
tern scharf kritisiert . Auch in der Linkspresse erbeben sich kritische
Stimmen . „Die Situation sei klar , wer für die Verständigungs¬
politik gegenüber Deutschlands eintritt , wird sie als durchaus un¬
opportun halten .

" Man gibt der Meinung Ausdruck, dab die Rede
besser unterblieben wäre . Unter dem Titel : „Eine überflüssige
Rede"

, knüpft das Oeuvre an einen der Sätze der Kardorffschen
Rede an : „Daß Deutschland den Frieden wünsche , weil es ent¬
waffnet und ohne jede Verteidigungsmittel sei" und glaubt daraus
den Schlub ziehen zu können, dab also Deutschland, wenn es Waffen
hätte , diesen Frieden nicht so unbedingt wünschen würde , wie gegen¬
wärtig . Auch der Quotidien will in der Rede zwar keine Her¬
ausforderung an Frankreich erblicken , sondern nur eine ungeschickte
Geste des Redners sehen . Dieser habe den psychologischen Fehler
begangen, den man an der deutschen Politik schon gewöhnt sei.
Denn weit entfernt davon , die Stimmung für die Räumung der
Rheinlande , die der deutschen Regierung so sehr am Herzen liege, in
Frankreich günstig , u beeinflussen, werde durch solche Mängel die
prinzipielle Geneigtheit dazu sehr erschwert. Man habe sich in
Frankreich über den glänzenden Verlauf der Verfassungsfeiern sehr
gefreut . Es sei aber bedauerlich, dah durch Reden, wie die Kar -
dorffsche, die günstige Stimmung wieder zerstört worden sei .

Rätselraten in Paris
Paris , 13. Aug. (Funkdienst.) Die Reife, die der preußische

Innenminister Grzestnski am letzten Sonntag nach Wien unter¬
nahm , wird in der hiesigen Presse lebhaft kommentiert. Die Blät¬
ter sind überzeugt , dab das offiziöse Kommunique , welches der
Reise jeden politischen Charakter abspricht, keinerlei Glauben ver¬
diene. Die Reise habe im Gegenteil hochpolitische Zwecke verfolgt .
Der Ercelsior läbt sich aus Berlin melden, dab die offizielle Mis¬
sion des Ministers darin bestanden habe, einen Ausgleich zwischen
dem österreichischen Bürgerblock und der Sozialdemokratie herbei¬
zuführen , denn die deutsche Regierung sähe in dem Zwist der bei¬
den Parteien eine Gefahr für den Anschlußgedanken. Erzesinski sei
zur Vermittlungsaktion deshalb gewählt worden , weil er auf der >
einen Seite dem gemäßigten Flügel der Sozialdemokratie angehöre
und auf der anderen Seite als preußischer Innenminister das Ver¬
trauen der bürgerlichen Kreise verdiene.



Nr. 186 Karlsruhe . Samstag , 8 en 18 . August 1927
r

Versallungsfeiern
im Reiche
Hamburg und München

Die jetzt vollständig vorliegenden Nachrichten über die
Verfassungsfeiern lassen erkennen , daß im allgemeinen hin¬
sichtlich der Beteiligung und der Art der Veranstaltungen ein
erheblicher Fortschritt zu verzeichnen ist . Unrühm¬
liche Ausnahmen wie Karlsruhe und einige andere
Städte beeinträchtigen den Eefamteindruck nicht . Raumman¬
gel hindert uns , ausführlich über die Feiern zu berichten . Die
Meldung über die Feier in Hamburg sei aber doch wieder¬
gegeben :

Der Berfassunastag wurde in Hamburg mit groben Feiern und
machtvollen Kundgebungen der republikanischen Bevölkerung be¬
gangen, wie sie kaum in den Vorjahren zu verzeichnen gewesen sind.
Am Mittwoch abend fanden bereits in allen Stadtteilen Umzüge
der Kinder mit schwarz-rot -goldenen Laterne « statt , die von der
Hamburger Sozialdemokratie veranstaltet wurden. Trotz ungün¬
stiger Witterung konnten die Züge eine grobe Beteiligung aufwei¬
sen. Am Donnerstag hatten die Schulen sowie alle staatlichen und
kommunalen Dienststellen aus Anlab des Verfasiungstages ge¬
schlossen . Morgens versammelten sich mehr als 30 000 Schüler und
Schülerinnen der oberen Klasien aus den Volksschulen und höheren
Lehranstalten , ferner Turner und Turnerinnen sowie Sänger und
Sängerinnen auf der groben Freiwiese des Stadtvarks zu der
eigentlichen Feier . Nach Gesangsoorträgen und turnerischen Vor¬
führungen hielt Stadtrat Dr. Ouebl die Festrede. Gleichzeitig
fanden Feiern der staatlichen, gewerblichen und der Handelsschulen
statt . Auf dem Oblsdorfer Friedhof hielt ferner die Ordnungs -
polizti unter starker Beteiligung ihrer Beamten an den Gräbern
der während der Unruhen der Revolutionsfeiern gefallenen Poli-
zeimannschaften eine Gedächtnisfeier ab, bei der Senator Schön -
felder in einer Ansprache der Männer gedachte , die unter Auf¬
opferung ihres Lebens die Verfasiung von Weimar verteidigt
haben.

Mittags versammelten sich unter Führung de» Senat» die Ver¬
treter der Bürgerschaft, Vertreter fast aller Behörden und weiter
Kreise der Beamtenschaft zu einem Festbankett im Hamburger Rat¬
hau», wo Bürgermeister Dr . Petersen aus die Bedeutung des Ver-
fasiungstages binwies . Anschließend begaben sich die Vertreter des
Senats auf den Platz der dem Rathausmarkt, wo die schwarz-rot-
goldene Fahne gebibt wurde und der Senat die Front mehrerer
Hundertschaften der Ordnungspolizei abschritt. Auch zu dieser
Kundgebung batte sich eine riesige Menschenmenge eingefunden.

Am Donnerstag abend veranstaltete das Reichsbanner von
Grob- Hamburg eine mächtige Kundgebung mit einem imposanten
Fackelzug, der mit einer eindrucksvollen Rede des Präsidenten Dr.
Rob der Hamburger Bürgerschaft auf dem Rathausmarkt seinen
Abschluß fand. An dieser Kundgebung waren auch sämtliche
Distrikt« der Hamburger Sozialdemokratie beteiligt . Weit mehr
»l» in den Vorjahren sab man im übrigen von den staatlichen Ge¬
bäuden und von vielen Privathäusern in allen Stadtteilen schwarz-
rot-goldene Fahnen weben.

Zur Soziologie der Klassenjustiz
Unter diesem Titel ist in der iungsozialistischen Schriftenreihe

ein kleines Büchlein von Dr . Ernst Fränkel erschienen ( Laub-
sche Verlagsbuchhandlung , Berlin) . Auf dem knavven Raume von
48 Seiten versucht der Autor mit Erfolg den soziologischen Stan¬
dart de» Richtertum» zu filieren und dir Stellung der klassenbe-
wubten Arbeiterschaft zur Rechtspflege von heute darzulegen. Im
ersten Kapitel offenbart Dr . Fränkel di« seelische Krise der Richter,
di« nach Entthronung des Königs , in desien Namen sie auf Grund
der von ihrem Herrn sanktionierten Gesetze Recht sprachen , plötz¬
lich gezwungen waren , nach den gleichen Gesetzen „im Namen de«
Lolke»" Recht zu sprechen . Die daraus entstandene Verwirrung
der Gefühle wurde noch dadurch erhöbt , dab die Richter nach wie
vor davon überzeugt waren , eine klasienfreie Justiz zu üben. Dab
sie in Wirklichkeit stets nichts anderes darstellten als Diener des
Rechtes , das von einer Klasie im eigenen Jnteresie geschaffen
worden war , das verstanden sie jetzt ebensowenig wie früher .

vortrefflich schildert dann der Autor die angebliche „Proletari¬
sierung" des Richterstandes während der Inflation — eine Prole-
taristerung , die, wenigstens bet einem Teile der Richter, zu einer

Wotan , Ser Wolfshund
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Turwood
14 ( Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Noch einmal kniete st« neben dem verhüllten Leichnam nie¬

der sind wieder wollt « ihr der Mut sinken. Auf seinem Bett aus
Tannenzwetgen lag der alte Mann still und ruhig . Ueber ihm
regten sich dir Tannenwipfel , vor ihm lag weit und endlos die
Ebene und über allem ein grauer Himmel.

Endlich erhob sie sich und kam mit stillem, weibrm Gesicht auf
Wotan zu . Mit starrem Blick sah sie hinaus in die Weite . Dann
spannt« sie Wotan vor den Schlitten und legte um ihre schmalen
Schultern den Riemen , den Pierre Radisson gebraucht hatte .

Und noch « inen Blick warf sie zurück auf den Toten— dann
wandt « st« sich nicht ein einziges Mal mehr nach ihm um.

Schweigend ging'» vorwärts. Knietief lag der frischgefallen «
Schnee , durch den sie sich mühsam hindurcharbeiten mußten. Jeann«
geriet in «ine Schneewehe und stürzte nieder. Mit mächtigem
Sprung war Wotan bei ihr und berührte ihr Gesicht zärtlich mit
seiner Schnauze. Einen Augenblick nahm st«

'seinen rauben Kops
in beide Hände.

„Wolf," klagt« sie dabei, „o Wölfl "
Und weiter ging '» . Jeanne keuchte schon atemlos von der kur¬

zen Anstrengung. Sie erreichten den Fluh , auf dem der Schnee
nicht so tief lag .

Ein schneidender Wind erhob sich. Gr kam von Nordost und
fauchte ihnen mit aller Gewalt entgegen. Tief beugte Jeanne den
Kopf — Schritt für Schritt ging 's weiter . Dann blieb sie stehen .
Schwer atmend krampfte sie die Hände zusammen . Von ihren Lip¬
pen kam « in schluchzender Laut — ihre hoffnungslose, furchtbare
Lage kam ihr wieder zum Bewußtsein . Da, Kind verhielt sich
ruhig . Al« müßte sein Anblick ihr Kraft geben, sah sie e » lange an.

„Vierzig Meilen — vierzig Meilen ! " flüsterte sie verzweifelnd.
Wieder spannte sie sich vor den Schlitten und zweimal stürzt«

st « während der nächsten Viertelmeilr .
Danach kam eine Strecke schneefreien Eise » und Wotan zog den

Schlitten allein , während die Frau an seiner Seit« ging. Ihr « Brust
schmerzt« und ihr Gesicht brannte vor Kälte. Da fiel ihr da» Ther¬
mometer «in, da» in der Zeltsvitz « steckte . Sie zog r« hervor und
es »etgte 80 Grad unter Null !

Vierzig Meilen bei der furchtbaren Kälte und dem schneidenden
Wind !

Sie könnte sich nicht verirren , hatte ihr der Vater gesagt und
Ae würde es fckiaffen. Der Gedanke gab ihr neuen Mut, aber st«

Siedlung tut not
Ergebnisse Ser agrarische« SteuerssattM s

Betrachtet man die Struktur der deutschen Landwirtschaft, so
fallen sofort die ungeheuren Unterschiede der Wirtschaftsweise, der
Intensität , vor allem aber der Bodenverteilung in die Augen.
Dem überwiegend kleiubäuerlichru Südwesten stehen die riesigen
Latifuudiru des Ostens und Rordoften« gegenüber. Nur
in ganz geringem Umfange wurde bisher gesiedelt und im¬
mer stärker wird die Spannung zwischen Westen und Osten : hier
arbeitsintensive Kultur und trotzdem Menschenüberslub, dort weite,
dünne Bevölkerung und bisher vorwiegend «rtenfio bewirtschaftete
Flächen ; darunter gewib manche , wo starker Einsatz mechanischer
Kraft, also Kavitalintensität, die Mcnschenkraft teilweis« ersetzt.
Vielfach aber warten diele Flächen darauf , endlich besiedelt zu wer¬
den und deutschen Bauern eine neue Heimat zu bieten .

Ganz besonders schädlich wirkt sich diese Spannung zwischen
den übervölkerten Gebieten und den Gegenden mit vorherrschen¬
dem Großbetrieb in den Bodeupreisr» aus, indem sie die Preise
für Bauernland weit über die wirtschaftlich berechtigten Grenzen
hinaus in die Höbe treibt. Das Statistische Reichsamt veröffent¬
lichte vor kurzem die Ergebnisse der Bermögeoslteueroeranlagung
von 1924, die « in grelles Licht auf diese verschiedene , auch in der
Steuerverwaltung erscheinende Bodenbewertung wirft. Der Ler-
mögenssteuerwert für 1 Hektar beträgt demnach bei einer Besitz-
grobe von :

unter 5 Hektar
5— 20 Hektar

20— 50 Hektar
50— 100 Hektar

100—1000 Hektar
über 1000 Hektar

2004 Mark
1239 Mark
1075 Mark
994 Mark
931 Mark
665 Mark

Der Kleinbauernbefitz wird also dreimal so hoch veranlchlagt,
wie der Riesenbetrieb von mehr al» 1000 Hektarl Dabei bilden
diese Zahlen nur Durchschnittswerte; sicherlich ist der bäuerliche
Besitz in einzelnen Gegenden noch weit höher bewertet als mit
2000 Jl . Aber auch diese Durchschnittszahlen zeigen schon zur Ge¬
nüge , wie gering die Steuerlast de» Srobvetrieb » im Verhältnis
zu der de» Kleinbetriebs ist. Sogar im Durchschnitt ganzer Länder
wirkt sich diese verschiedene Bewertung so stark aus, dab ». B . in
Hesien 1 Hektar durchschnittlich mit 1880 *# bemerket ist, in Mecklen-
burg-Strelitz dagegen nur mit 910 *#. Von dem Gesamtsteuerwert
entfällt auf das weniger als 60 Proz . der Gesamtfläche ausma¬
chend« Bauernland ca . 75 Proz . , während auf die 87 Proz. de»
im Großgrundbesitz befindlichen Landes nur 26 Proz. des Steuer¬
werts entfallen !

Wie «rNärt es sich nun , dab der bäuerlich« Besitz doppelt und
dreimal so hoch bewertet ist als der Großgrundbesitz? Der Ver¬
mögenssteuer wird der sogenannte gemein« Wert zugrunde gelegt,
der den Wert des Bodens , der Gebäude und des Inventars , kurz
den Verkaufswert des ganzen Betriebes darstellt. In den bäuer¬
lichen Betrieben

Die Besteuerung nach dem gemeinen Wert wirkt sich dabe^^ -r(f ttl

als Steuer gegen den Bauerubrtrieb und zugunsten des -
Je mehr der Bauer aus seinem Betrieb heraus»^mtriebes aus . Je mehr der Bauer aus seinem Betrieb heraus»^

sucht, je mehr Jnoentar und Vieh er zu diesem Zwecke a«
desto höher wird sei» Betrieb von der Steuerbehörd « oeraw
je mehr er Hau» und Hof verkommen läßt, desto niedriger
Steuereinschiitznng an». Noch viel bester schneidet der G^ ^mit seinem geringen Inventar - und Diehstand ab. » >* «je

it mau in Deutschla »rA

NtSQ

» iierung der ertenfiven Wirtschaft nennt
derung und Produktion ! Es ist eine alte Forderung der r
demokratie, an Stelle dieser ungerechten, den Tüchtigsten m» $

$

testen treffenden Besteuerung ein« reine Grundwertsteuer ». p
den nackten Grund und Boden unter Freilastung der Gebaut ^
Inventars und der Grundverbesterungen belastet, zu i*b*"

j-^
sie trifft das volkswirtschaftlich wichtigste Steuerobjekt : die
reute , nur sie fördert den llebergang des Bodens zum tmtz
Wirt. Ts ist außerordentlich bezeichnend , dab der Landv«»^
seine Bauernfreundschaft nie laut genug verkünden kann . >
dieser grundlegenden Frage absolut gegen die Bauern st*u^

Aber auch der nackte Grund und Boden ist beutr ber
betrieben teurer als im Erobbetrieb , da es für kleinere
mehr Käufer gibt als für grobe Güter . Der Hunger nach *
laut» ist riekeugrob, die Nachfrage nach Grobgütern infchS*
großen Kapitalbedarfs geringer , daher die höheren P **"*«,.ir
einzelne Bauer hat auch nicht die Möglichkeit, einen ®r°B" j
aufzuteilen , um Bauernstellen zu schaffen , denn dazu fem*
die Mittel . Rur großzügige, gemeinwirtschaftlich orga>
Siedlung ist imstande, so viel Bauernland zur Verfügung '■
len , daß die Nachfrage befriedigt wird und die UeberbE .^ ui
des Kleinbetriebes aufbört oder doch »um mindesten o*r*
wird . Außer den Bauern, die sich aus eigenen Mitteln tj&L r
kaufen können, warten noch viele Tausende von Bauetnsoo^
Südens und des Westens, dab ihnen die Möglichkeit geboten ,
bei ihrem Beruf zu bleiben und sich im dünn besiedelten C*L ||0 ‘
Osten eine neue Heimat zu gründen . Wird ihnen nicht 0* Lj t
so müssen sie in die Stadt abwandern , um dort - atfi « '5' * ^
werden. Aber nicht nur aus sozialpolitischen Gründen ,
besonders auch im Jnterefle der landwirtschaftlichen P " ?"«
fteigerung ist Siedlung nötig . . Dieselbe Veröffentlichung D** Ae
tistischen Reichsamts zeigt, dab die überwiegend bäuerliA^
der Württemberg und Baden einen Umsatz von über 400 ‘
Hektar aufwetsen, während da» großagrarische Ostelbie« fl i
Hälft « dieses Umsatzes erreicht. Dabei ist zu berücksichtigen, „f
vielfach noch recht rückständige süddeutsche Landwirtschaft ° :
Hektar 9 Berufszugehörige ernährt, die mecklenburgische
zum Beispiel nur 3 !

'Das immer wiederkehrende Märchen 0^
gröberen Leistung und stärkeren Marktbelieferung des Gros" ,

| ff %

N il.
lodo# t|äs :

rieben ist selbstverständlich der Gebäude- und Inventar -
wert ein wesentlich höherer, ja oft rin doppelt und dreimal so
hoher al« im Großbetrieb . Ganz besonder » die starke Viehhaltung
erhöht den Gesamtwert des bäuerlichen Betriebes ganz wesentlich .

gröberen Leistung und stärkeren Marktbelieferung des Gro° >
bes kann nicht bester widerlegt werden als durch diese- - - - - ~ " undIm Intereste einer gesunden Bodenverteilung und
Bodenvreirbildung , aus sozialpolitischen Gründen und M
rung unserer landwirtschaftlichen Produktion kann es na® yiHl
garnicht oft genug hinausgerufen und gefordert werden : v>
tut not.

ausgesprochen feindlichen Einstellung gegenüber dem Proletariat
geführt bat . Noch gefährlicher al» diese Einstellung bleibt die un¬
bewußte Feindschaft, die au» dem — soziologisch betrachtet — seit
der Revolution kleinbürgerlichen Standorte de» Richtertum» ent¬
springt . Diese soziologische Stellung de» Richtertum» bedingt auch
einen seelischen Konflikt innerhalb der Arbeiterschaft. Theoretisch
müßte di « Arbeiterschaft der Erweiterung des richterlichen Ermes¬
sens zustimmen, das eine menschliche Entscheidung von Fall zu Fall
gewährleisten würde . Praktisch würde das aber bedeuten, dab
klaffenfeindliche Richter eine unerhört scharfe Waffe in di « Haad
bekommen . Daraus erklärt sich das Haften der Rechtrvorstellung
der Arbeiterschaft an den festen Normen , an der formalistischen
Rechtssprechung .

Im Schlubteile spricht Dr . Fränkel mit Recht der Einfluß¬
nahme aus die Rechtspflege durch « inen vollen Ausba « de» Lairu-
richtrrtum » das Wort . So ist es lebhaft zu begrüben, dab das
Büchlein gerade innerhalb der iungsozialistischenSchriftenreihe er¬
schienen ist. Der Arbeiter als Schöffe und Geschworener , die Her¬
anwachsende Generation der Sozialisten müstrn den im Kultur-

leben so wichtigen Problemen der Rechtspflege ein stü "^ ^
sendes Interesse entgegenbringen . Das Büchlein ist in i^ 1
Maße geeignet, das Verständnis für die Quellen der sM

'
zu erweitern und das Bewußtsein für die Notwendigkeit *
fen, die Rechtspflege weit mehr als bisher mit sozialistisch
rischen Menschen zu durchdringen.

Die Betrügereien bei der Staats
lotterte .

Vöhm ei« Funktionär der Deutschnationalen Volks "**

Die polizeiliche» Ermittlungen in der Betrugsaffäre »**
,{u<:

bische » Klastenlotteri « sind abgeschlossen. Die beiden un «°
Beamten Böhm und S ch I e i n st e t n wurden in da»
Untersuchungsgesängni» eingrliefert . Di« weitere Ant **' ^
und die Erhebung der Anklage soll durch den Staatsanwa"i
rat Dr. Zimmermann so beschleunigt werden , dab
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weise schon im September mit der Gerichtsverhandlung rH-A
lein wird . Daneben nimmt di« UnterluLuna des koMNNIlsein wird . Daneben nimmt die Untersuchung des kom

wußte nicht , daß sogar ihr Vater erschrocken gewesen wäre , ange¬
sichts der Kälte und de» heulenden Nordwindes .

Dar Gehölz war nun weit hinter ihnen . Vor ihnen lag so
weit da» Auge reicht « , nicht « als die erbarmungslose Ebene . Kein
Baum, kein Strauch war zu sehen und der Wald hinter der Ebene
verschwand im grauen Düster des Tages .

Mutlos blickte Jeanne um sich . Der Rand des Himmels schien
die Erde zu berühren — überall, wohin sie blickt« , das geisterhafte,
düstere Grau .

Der Schnee wurde ihr schwerer und schwerer unter den Füßen .
Angestrengt achtete sie auf die Eislöcher, von denen der Vater ge¬
sprochen hatte . Nach einiger Zeit schmerzten ibr die Augen, so
dab sie keinen Unterschied in der Farbe und Form de» Schnee «
mehr erkennen konnte . Gleichgültig gegen alles taumelte sie wei¬
ter — eine Müdigkeit überfiel st« , au» der sie sich nur mit aller
Kraft immer von neuem riß.

Jetzt erweiterte sich der Fluß zu einem See und hier wurde
der Sturm »tim Orkan.

Jeanne konnte — sie konnte nicht mehr !
Mühsam hielt sie sich an Wotans Seite , der jetzt den Schlitten

allein zog. Immer mehr blieb sie zurück.
Allmählich kamen sie wieder in» Flußbett . Jeanne folgte der

Schlittenspur — sie batte nicht mehr die Kraft, Wotan zu helfen.
Ihre Füße wurden schwerer und schwerer . Sie mußten den Wald
bald erreichen, sonst würde sie nicht m«hr fähig sein , wetterzugeben.
Nur der Gedanke an da» Kind hielt sie aufrecht. Sie strauchelte
und fiel in eine Schneewehe . Da lag sie mit geschlossenen Augen.
Als sie sie endlich wieder öffnete, schienen ihr Wotan und Kind
nur noch ein dunkler Fleck in der Fern « zu sein . Sie richtet« sich
auf und spannte noch einmal alle Kraft an . Sie mußte den Schlit¬
ten erreichen — und da» Kind ! —

Eine lang« , lange Zeit schien ihr zu vergehen, dt» e » ibr ge¬
lang , dem Schlitten näherzukommen. Und al» er nur ein paar
Schritte vor ihr war , brauchte sie — wie e » ihr schien — noch stun¬
denlang — ehe sie ihn berühren konnte .

Mit einem schluchzenden Schrei taumelte sie nach vorn und fiel
auf den Schlitten . Unter sich spürte sie das sich bewegende Kind
— «in wohlige» Gefühl durchrann die Erschöpfte .

Ausruhen wollte sie — nicht mehr laufen und fallen ! —
Dann wußte st« nichts mehr.
Wotan blieb stehen . Er kam an den Schlitten und wartet«

darauf , daß st« sich bewegen und sprechen würde . Doch sie lag ganz
still. Er berührte ihr Gesicht und ihre Kleider — sie regt« sich
nicht . Leise winselnd fab er sich um.

' Und plötzlich hob er den
mächtigen Kopf. Irgend « ine Witterung kam mit dem Wind .
Wieder berührte er die Frau und wieder wittert« er.

Schließlich sprang er nach vorn und stand zum Anricb*"
im Geschirr . * j{ l<

“
Noch einmal wendete er den Kopf zurück. Dann

Winseln einem scharfen , erregten Bellen Platz . gd^ i
Er begann zu ziehen. Die Schlittenkufen waren '

angefroren und er brauchte lange , um sie freizumachen. ~ E

neben der Regungslosen. Dann zog er wieder in
Pb

S1
i.
»#|

Geschirrs und schleppte den Schlitten Schritt für Scheid. ^
Schneewehe. Auf der Strecke blanken Eises, die sich 1*8 ' .
ausbreitetc, ruhte er « in wenig aus.

^
Der Wind lieb einen Augenbglick nach und stärk* '

Geruch , den Wotan gespürt hatte , herüber . 1
Am Ende der Eisfläche war « ine kleine Lichtung

Ufer. Dort mündete ein Bach in den Fluß . «fi,
Der Hund wandte sich der Lichtung zu und arbeitet * n

einen Augenblick zu rasten, durch den tiefen Schnee . , fn tf**
, W

Endlich blieb er stehen und winselt« . Aus dem SB"*'
, .- - - - *

v «i

ui»

Dicht vor ihm, am Bach , stand *****^ein freudige» Bellen . *.*.* « .. . ^Hütte . Sir war bewohnt , denn au» dem Schornstein »a
Rauch.

Das wars, wa , der Sund gewittert hatte — tm Wink
er den Rauchaeruch gespürt.

Eine steile Böschung führte zur Hüttentür.
schleppte Wotan sein « Last hinauf .

Jetzt setzt« er sich zitternd neben Jeanne,
Kopf zum dunklen Himmel empor und heulte .

Mit letzte ' P

hob de«

Einen Augenblick später öffnete sich die Tür un®
trat heraus , überrascht blieb er stehen und musterte da*» ar oeraus , uoerranyr vlieo er sreoen uno mu,ie- - - ro»-
Gefährt . Dann eilt« er mit ein paar Schritten darauf
rote , vom Schnee fast blinde Augen folgten seinen «
Er sah , wie der fremd« Mann sich

"
über Jeanne beugt* ^

«inen Schrei ausstieb . Er hörte das leise Weinen de » * gj#
tu» s

"
Füß'

schmerzten . Erschöpft fiel er in den Schnee . Mit

etwas wie ein Seufzer der Erleichterung kam aus i*^ !^ et*"
Seine Kraft war dahin . Dir zerrissenen Füße 7 (SK
anlan ffrtAnnll fief »r 4»* Xon (Siifim» d ^

■fS6-

Hütte

der Glückseligkeit lauscht « er dem Weinen des Kind« ' l#
Der Mann nahm Jeanne in die Arme und trug

dann holte er auch das Kind . Wenige Auge " ^ »i
Itflif fttfff +rf RA «tafiat » h »t* Ctitnh unS fflfi «ndf

" I!
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kam er zurück, stellt« sich neben den Hund und lad
Wotan hob den Kopf und blickte ihn an . Der M

mehr jung , aber noch nicht so alt wir Pierre Radision- ^ t
.Mein Gott," sagte er erschüttert, „und da» hast D

getan ? !"
(Fortsetzung folgt .)
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■
Jets des preußischen Finanzministeriums , Ministerialrat

t (* > zur Nachprüfung etwa vorhandener Systemfehler bei
iL; tftran Ctrtrlrtrtttn nftne iff e «
iiij? '°atslotterie , ihren Fortgang . Nicht ohne Interesse ist es

daß der Lotterieoberinspektor Böhm ein sehr beachteter
iq,, U»r der Deutschnationalt « Bollspartei gewesen ist und in

j Iy,,i .^ knschaft die Kollekteure zu veranlassen gesucht bat , seiner
er m

’ chr Interesse zu bekunden . Unter anderem veranstaltete er
® rfä '»s i1Da*e Vorführungen von Kriegsbetzsilmen unter Angabe

J?obItätiacn Zweckes und oeranlaßte die Lotteriekollekteure,
a«!«^ ^ " irittskarten für solche Vorstellungen abzukaufen. Die

will gegen die beiden Beamten Anklage auf
?« 88 348 und 349 (Urkundenvernichtung durch «inen Be-

l * >n gewinnsüchtiger Absicht) erheben, in denen Zuchtbaus-
" vorgesehen ist.

Ein verfrühter Triumph
Bon unserem Korrespondenten

’& t
■
uKy Freistaat Baden

Elektrizitätsversorgung Süödeutschlands
»wischen Baden und Württemberg geführten Vcrhandlun -

-J , Ar den Zusammenschlußder Leitungen des Badenwerkes und

^ iirttembergischen Landeselektrizitäts -A .-E . haben zu einer
t iU nbiaunB eewbrt. Die noch fehlende 100 000 Volt -Leitung

* *{ r
“ . .

lg - Zu . ,: t- Es wird dann eine durchgehende 579 Kilometer lange
Bo!

träft.
^ Großkraftwerke Süddeutschlands liegen.

otzb-l

Urkräften des Walchensees bestehen , an der sämtliche bedeu -
e* ümam 3nuttci toiebet*

Boltleitung vom Oberrbein bis zu den oberbayerischen

2 " Pforzheim und Obertürkheim wird nunmehr bergestellt.
iS- Zusammenschluß soll bis 1. Oktober nächsten Jahres durchge -

Es wird dam
ltleitung vom
en des Walch ,

z» Großkraftwerke Suvoeutslyianos »»egen . omrati wicu« »
PeriÄren des Ueberschusies und des Mangels werden sich

eriirtj J ,
füt diese Werke wirtschaftlicher überwinden und so eine Sen -

iiltil ^ . »er Elektrizitätspreises erzielen lassen . Die Kosten der neuen
hn-" ^ / 'dg werden für die württembergische Strecke auf 2M Millionen

^ r? oschätzt. Deshalb soll das Grundkapital der Württem -
Lanl

' der Württem -
Landes-Elektrizitäts -A .-E . von 5 auf 7 % Millionen

jj 2, ' t&ö&t werden. Die Kosten für das Badenwerk werden, da
nur eine Leitung von zirka 10 Kilometer zu bauen hat ,

sein , sodah eine Kavitalerböbung nicht in Frage kommt .
de - A.
ert Übertragung de» Entscheidungsspiel» » m die Süddeutsche
" . p w? *^storschaft am kommende » Sonntag d»rch den Süddeutschen

p«k .»routi . si « - • ~
^*6ttt la0unB

kifterschaft
Kommenden Sonntag , 14 . August, übertragt der vuo -

, dd
, f ^ Rundsunk das um 16 Uhr auf dem Kickerssportplatz in

tS 0tf) stattfindenden Entscheidungsspiel um den Pokal des Süd -
Fußballberbandes »wischen Fubball -Svortverein Frank-

Svielvereinigung Fürth . Das Wettspiel wird direkt vom
auf den Sender übertragen , sodah die Hörer den svan-

if
(4 Kampf ln allen Phasen verfolgen können.

▼

KewerkschaNsvewegung
— i, «

E ' '> gewerkschaftlicher Kommentar rum Gesetz über die Arbeits -
. . ficf ^..

" mcherung. Bei der Brrlagsgesellschaft de» Allgemeinen
v Gewerkschaftsbundes in Berlin S . 14 wird Anfang Sep -

3s . ein Kommentar erscheinen , der von den Genossen
iV iJ , ®oliebt und Dr . Bruno Broecker bearbeitet ist . Diese beiden

Sekretäre der Sozialpolitischen Abteilung des ADEB .,
L bie Entstehung des Gesetzes nicht nur von Anfang an aus
fto? Nähe beobachten können , sondern haben im Aufträge des
z>iz, t,9n den Beratungen über den Gesetzentwurf, besonders im

n Reichswirtschaftsrat mitgewirkt . Sie können also zu
Kennern dieser Materie gerechnet werden, und sind des-

J»

tf

$sfr

Konstantinopel , Anfang Aus . Der kürzlich vor sich gegangene
erste Besuch des türkischen Staatspräsidenten Mustapha Kemal
in Koustantinovel war von Begleiterscheinungen umrahmt , die den
Vorgang zum Triumph eines Siegers nach vollbrachter Tat stem¬
peln sollten. Der Gbasi stand im Mittelpunkt einer Fülle von
Kundgebungen , denen nur zu deutlich alle üblen Merkmale orien¬
talischer Seroilität und levantinischer llnechtheit anhafteten und
aus denen weit eher die Mängel als die Größe des Werkes sicht¬
bar wurden , die dem Präsidenten der türkischen Republik den
Ehrentitel des Siegreichen eingetragen haben . Schon der Gedanke
den im Wechsel der Geschicke stets erhaltenen Namen der Stadt in
Kemalia zu ändern zeigt, daß Konstantinopel seinen Beruf als
Mutterstadt des Byzantinismus trotz schwerer Konkurrenz zu wah¬
ren imstande ist.

Eine rückschauende Betrachtung des innen - und außenpolitischen
Status der neuen Türkei läßt nur allzu rasch erkennen, daß diese
Lorbeeren verfrüht waren . Im Innern herrscht im ganzen Lande
ein durch Polizeiallmacht und durch Militärdiktatur künstlich auf¬
recht erhaltener Burgfriede , der durch mühsam unterdrückte Auf¬
stände gestört wird . Der Verwaltungsavvarat ist von gutem Funk¬
tionieren noch weit entfernt . Alle zu seiner Modernisierung unter¬
nommenen Versuche haben seinen Mechanismus bisher nur gestört,
weil sie sinnlos und hastig neues auf altes gepfropft haben . Bis¬
her besteht das Wesentliche der türkischen Reformvolitik immer
noch darin , auf dem Papier sehr radikale Eesetzvorschläge zu fabri¬
zieren, die nach außen den Eindruck erwecken , daß in der Türkei
wirklich grundlegende Reformen vor sich gehen. Die Zustände in
den verschiedenen nach den neuen Prinzipien eingerichteten Insti¬
tutionen wie den Monovolverwaltungen , der Kampf gegen den
Schmuggel lassen recht deutlich erkennen, wie die Dinge in Wirk¬
lichkeit liegen. Die Versuche zur Industrialisierung des Landes
aus eigener Kraft sind in kümmerlichen Keimen stecken geblieben
und drohen in Konzessionsgeschäften an die Meistbietenden zu ver¬
sanden. Die Eisenbahnpolitik der Regierung entwickelt sich mehr
und mehr zu einem Schachergeschäft mit häufig nicht einmal allzu
sauberen Gruppen internationaler Kapitalschieber, die unter dem
alten Regime häufig sogar

'
besser und geschickter gemacht wurden .

Die Geheimdiplomatie der türkischen Regierung bei den Verhand¬
lungen zur Konsolidierung der alten ottomanischen Schuld sind bei¬
spielsweise nichts anderes als ein gemeinsam vom internationalen
Finanzkapital und der türkischen Regierung unternommener Ver¬
such zur gründlichen Ausleerung der Taschen der kleinen Gläubiger .

Aeußerlich hat es zwar den Anschein , als ob die Türkei eine
maßgebende politische Rolle wieder zu spielen beginnt . In Wirk¬

lichkeit bat sie ihren Versuch nur allzu rasch aufgeben müssen , uit
Hilfe Rußlands und der übrigen Mächte der nahen Osten» wirk¬
liche astatische Politik zu machen . Auch die Bemühungen , sich durch
ein Bündnis mit Jugoslawien gegen die Bedrohung Italien » zu
wehren, sind gescheitert . Die Wendung der Türkei nach Europa
bedeutet taktisch nichts anderes , als daß ihr England und Italien
gnädigst gestatten, bei der Aufrechterhaltung des sogenannten Bal -
kangleichgewichts als einen ihrer Parteigänger mitmachen zu
dürfen .

Die ganze Tragik der türkischen Frage offenbart sich an einem
Problem , an dem sich die offiziellen Lobredner der gegenwärtigen
türkischen Politik ängstlich herumdrücken. Es ist eine leider unbe¬
streitbare Tatsache , dag das türkische Volk langsam aber sicher ans -
stirbt wie die Indianer und eine Reihe anderer primitiver Völker.
Für eine Beseitigung dieses grausamen Prozesies bat Kemal Pascha
bisher nichts entscheidendes getan . Solange auf dem Gebiet der
türkischen Bevölkerungsvolitik nicht das Nötige geschieht , solange
bleibt alles Gerede von einem sozialen und kulturellen Fortschritt
der Türkei eine leere Phrase und alle Feststellungen von ihrer
Renaissance Deklamationen ohne reale Grundlage . Der furchtbare,
dauernd seit Jahren anhaltende Rückgang der türkischen Bevölke¬
rungsziffer , der einem baldigen Verschwinden der türkischen Rasse
gleichkommt , ist auch in der kemalistischen Republik nicht gestoppt
worden.

Die Zahlen reden eine furchtbare Sprach«. Da selbst in der
neuen Türkei Volkszählungen nicht eristieren , ist eine Feststellung
der Zahl der türkischen Bevölkerung nur schätzungsweise möglich
Nach den Urteilen guter Kenner des Landes beläuft sie sich zur
Zeit auf knapp 8% Millionen und es steht fest, daß sie sich infolge
von Krankheiten und ständigen Sinkens der Geburtenziffer in von
Jahr zu Jahr fortschreitendem Rückgang befindet. Di« Zahl der
wirklichen Türken beträgt zurzeit höchstens S Millionen , von denen
bestenfalls 800 000 zu lesen und zu schreiben vermögen.

Von diesen Dingen war bei der Triumphfahrt de» Ghasi nach
dem Goldenen Horn nicht die Rede. Dabei kann die neue Türke»
erst wirklich ernst genommen werden , wenn sie sich zum Kampf ge¬
gen die Sterblichkeit der Rasie entschließen wird , die das Land
ärger drückt und systematischer verwüstet, als es der ärgste äußere
Feind je zu tun imstande wäre . Nur Erfolge auf dem Gebiete der
Bevölkerungspolitik werden der Türkei zu wahren und nicht zu
künstlichen Triumphen verhelfen können. Dann erst wird es mög¬
lich sein , davon zu sprechen , daß sich der finkende Halbmond wieder
in einen aufsteigenden verwandelt bat .

halb auch wie kaum andere Gewerkschafter in der Lage, den Ge¬
setzestert den Arbeitern und Angestellten, nicht zuletzt auch den
Beisitzern in den Derwaltungsausschiissen der in dem Gesetz vorge¬
sehenen Selbstverwaltungskörverschaften leicht faßlich zu erläutern
und ihnen mit brauchbaren Hinweisen an die Sand zu geben. Der
Verlag setzt mit diesem Kommentar seine Bestrebungen fort , die er
mit der Herausgabe des Kommentars zum Arbeitsgerichtsgesetz von
Aufhäuser-Nörvel begonnen bat , den Gewerkschaftsmitgliedern
einen für sie geeigneten Kommentar in die Hand zu geben, der bei
der bekannten Art des Vertriebes auch zu einem mäßigen Preise
in den Handel kommt . Er macht die Gewerkschaften somit frei von
dem Zwange , die Kommentare aus anderen Verlagen zu erwerben,
die neben den viel zu hohen Preisen auch oft noch den Nachteil
haben, daß die Bedürfnisse der Arbeiter und Angestellten nicht in
genügendem Maße berücksichtigt sind. Das Unternehmen der Ver-
lagsgesellschaft ist deshalb nur zu begrüßen und unsere Kollegen
sollten aus jeden Fall das Erscheinen des Kommentars abwarten ,
bevor sie sich zum Ankauf eines anderen entschließen .

Spork
Schiedsrichter-Bereinigung 3. Bezirk. Kommenden Sonntag ,

14 . August, findet im Vereinsbaus in Grünwinkel der Schied »-
richter - Lehr « und Prüfungstag statt . Beginn Punkt •
8 llbr mit folgender Tagesordnung : 1 . Geschäftliches , 2 . Referat
(Een . Frey , Kreis -Schiedsrichter-Obmann ) , 3 . Regelbesvrechung.
4 . Referat ( Een . B r a n n a t ü ) , 5 . praktische und theoretische Prü¬
fung . Nachmittags 3 und % 5 Uhr spielen auf dem Grün -
winkler Platz zwei Schiedsrichtermannschaften vom 3 . gegen zwei
Mannschaften der Schiedsrichter-Vereinigung des 4 . Bezirks. An¬
schließend gemütliches Beisammensein im Vereinsheim . Diese Ta¬
gung gilt zugleich als Pflichtversammlung für den Monat August.
Sämtliche Vereine haben hierzu ihre Schiedsrichter zu entsenden;
alle Genossen haben ihren vollständigen Svort (einschließlich Fuß«
ballstiefel) mitzubringen . Vereinssvielleiter und Vorstände, sowie
sol- e Genossen , die an der Schiedsrichterbewegung Jnteresie baden,
sind willkommen.
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! um neuen Wettbewerb - er
Segelflieger

^^ hsätzucĥ , „ « Probkr « de« mot»rk»fe» Flieg «»»«)

^
Bon Ludwig Pilz .

der Gleit - und Segelflieger haben wieder in
Wonnen . Im Jahre 1920 fand zum ersten Mal solch ein

¥Ö'1
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Katt. Die in den Teilnabmebedinoungen »uarlasienen
MI- deutlich, »oie unsicher man auf dem Wege de»

Gleitfluges noch war . Vier Arten zählte damals die
- - N

Gleitflugzeug«, für sportmäßig betriebenen Gleit -
erhöhtem Abflugort au»,1 , l* die die Ausnutzung der Energie de» Win -

i ijjj
"«rtebskrast für motorlose Flugzeuge anstreben,

I,
»itf A - A "Eraftflug»euge , die Einrichtungen aufwetfen durch

i» . eriängerung de» Gleitfluges bezw . über Dauer kurzer
lt »^ vollkommener Erfassung der Energiequellen de» Win-

menschlicher Muskelkraft der Besatzung hingearbeitet

^ «r
^
MÜl^ orflugzeuge, in denen^ H «i»b,„ ££ eingebaut ist, oberste

¥

w .

zu gleichem Zwecke ein
üend. l,'" ^ eingeoaur »», ooersre Grenze der P .S .-Zahl der

Maschinen 5 s .S .
£ P ; Lilienthal , der Vater de» motorlosen Fluge » , dieser
T » ^ «it

* Flugkunst am 9. August 1896 nach erfolgreichen
L n

1?
s) bem

' ? "dstürzte, hat der Segelflug , der motorlose Flug ,
!? - n Kriege wieder eine eigene Entwicklung aufzu«

i i’eU25 kennzeichnen die Namen des englischen Marine -
si, ?^ iii,y/Ercy Pichler , de^ Oesterreichers Reimund Nimfübr ,

3*' 4/ ,,«». Gbanute und Serring eine Reihe von Versuchen
Sk nWtt *

^ Deckern , bald aber , schon Anfang des zwanzigsten
* um Entwicklung zur Epoche de» lenkbaren Motor -

r* sr ^nfn.V ®et Krieg , der für die Kampfflugzeuge immer
S ^ ^ ilua -I^ Ungen an die Motorkraft stellte, schien die Epoche
iSlb i * ües überhaupt zu beenden. Erst nach dem Kriege
Mx M «b. /Men und man sab , daß man sehr zum Schaden der
^ Ikĥ ^ eutsL» n 1*' den motorlosen Flug völlig vernachlässigt
, > " >>ex Ingenieure und Flugsportler waren «» , die da»
d,,t »tot Erlösen Fluge » neu begründeten.

E>eW?Ie Flug ist eine Nachahmung de» Vogelfluges und
t^ i»« d?, ken Art des Dogelflugzeuge» . Das Studium des

„
"nb 9 °rst in neuester Zeit mit Älfe von Meßinstru-

ist. L»?Matogn>vbie zu einer fest fundierten Wisienschaft
^ 'I>i, ' ilug >;

Eine große Zahl von Arten des Nogelfluges , wie
"ah ba

’ Sintenflua , den Schwirrflug , den Gleitflug , das
Schweben ergeben. Nur die drei letzten Arten sind

es, die beute für den motorlosen Flug von Jnteresie sind . Drei
Grundgesetze kennt die Wisienschaft heute, nach denen der bewe¬
gungslose Flug des Vogels möglich ist. Erstens , wenn die Flugbahn
nicht horizontal ist, zweitens , wenn die Windströmungen nicht hori¬
zontal sind und drittens , wenn der Wind nicht gleichförmig ist.

Diesen drei Grundbedingungen entsprechen auch die drei Arten
des motorlosen Fluges , die wir heute kennen. Der Gleitflug
ist der Flug in nicht horizontaler Bahn » Das Flugzeug sinkt in
tiefer Ebene nach vorwärts zur Erde nieder und durch eine be¬
stimmte Winkelstellung seiner Flügel zu dem entstehenden Luft¬
widerstand entsteht ein Gleitwinkel , der »wischen 1 :6 und 1 -10
schwankt, d . h . bei 100 Meter Höhe würde das Flugzeug erst nach
1000 Meter Gleitflug den Boden berühren .

Die zweite Flugart unter Ausnutzung einer nicht horizontalen
Windströmung ist der S ch w e b e f l u g . Das Flugzeug wird wie¬
der durch eine bestimmte Flügelstellung in einen Winkel zu der
aussteigenden Luftströmung gebracht und bewegt sich nunmehr nach
dem Gesetz vom Parallelograinm der Kräfte in der Luft vorwärts .
Wenn es dem Flieger gelingt , den Gleitwinkel des Flugzeuges in
ein bestimmtes Verhältnis zum Anstiegwinkel der Luftströmungen
zu bringen , so ergibt sich daraus ein horizontaler Flug , wie wir
alle ihn schon bei der Möwe oder der Schwalbe beobachtet hoben.

Da» Ideal des Fluges ohne Motor und ohne ööhenverlust
bleibt jedoch der S e g e l f l u g . Bei diesem werden Kräfte aus¬
genutzt , die >n der Luft selbst gegeben sind, durch Ungieichförmigkeit
der Luftströmungen in horizontaler und vertikaler Richtung sowie
durch die Verschiedenartigkeit der Stärke dieser Luftströmc. Der
Vogel benutzt beispielsweise die Verschiedenartigkeit der Windstärke
insofern als Kraftquelle , als er eine plötzliche Verstärkung der
Windgeschwindigkeitzur .Gewinnung einer größeren Höhe bei gleich-
bleibender Fluggeschwindigkeit ausnutzt , oder aber er verringert
durch Flügelstellung seinen Luftwiderstand und erreicht dadurch eine
größere Fluggeschwindigkeit, so daß er bei nachlassendem Winde ent¬
weder die größere Geschwindigkeit oder die Flughöhe ausnutzen
kann. Pelikan und Albatros sind unter den Vögeln die Künstler
dieses Segelfluges . Ihre Kunst nachzuahmen ist die Hauptaufgabe
unserer Segelflieger bei der Konstruktion ihrer Flugzeuge und bei
deren Steuerung .

Im Allgemeinen ist man beute davon überzeugt, daß die rich¬
tigen Segelflieger ausschließlich mit den Tragflächen steuern wollen,
da die Schwanzsteuerung mannigfache Nachteile in sich birgt . So
liegt das Hauptproblem des motorlosen Fluges heute in der F o r m
der Flügel und die Mannigfaltigkeit unserer Segelflugzeuge
zeigt , daß man von der entgültigen Lösung des Problems noch
ziemlich weit entfernt ist . Zwar sind auch die Vogelflügel außer¬
ordentlich verschieden gestaltet, aber gerade die sklavische Nach¬
ahmung ihrer Form war eine Zeitlang eine große Gefahr für die
Segelfliegerei . Heute wissen wir , daß die Ausgestaltung einer
mechanischen Segelfläche keineswegs eine einfache Nachahmung des
Vogclflügels bedeuten kann. Wo allerdings nun die neue Form

liegt , das werden erst noch einige Jahre von Versuchen ergeben
müsien .

Theater und Musik
Sommeroperette im Son -erihau -

„Paganini " von Franz Lehar
Diese neue Operette von Franz Lehar stellt den großen dämo¬

nischen Geiger in den Mittelpunkt der Handlung : d. h . « » ist eigent¬
lich nur «ine flüchtige Episode, die dar Gerüst gibt . Und auch
diese Episode ist wieder au » Wahrheit und Dichtung gemischt . Zu
Anfang des vergangenen Jahrhunderts weilte Nicolo Paganini
am Hofe eines italienischen Fürsten und batte hier in seiner Flat¬
terhaftigkeit verschiedene Liebschaften. Sin bißchen abenteuerlich
wirkte sich eine Liebe (seine „nicht " standesgemäß« ? !) zur leicht¬
entflammten Fürstin Maria Anna Elisa , der Schwester Napo¬
leons l . , aus . Sie brachte nicht nur seinen Impresario zur hellen
Verzweiflung , sondern brachte auch den in Paris thronenden Na¬
poleon in Zorn und zur drohenden Verhaftung des verführerischen
Geigers.

Wenn schon ein Napoleon zornig wird , da kann dann selbst in
einer Operette die Liebesgeschichte zum Schmerz aller Backfische
zwischen 18 und 60 Jahren nicht mehr gut aurgeben . Also : Ent¬
sagung nach verschiedenen Liebesszenen in der romantischen Um¬
gebung einer Verbrecherspelunke. Das ist das wesentliche der
Sändlung von Lehars „Paganini ". Da, übrig « drum und dran
ist der Übliche Overetten -Unstnn, über den man kacht, ohne den
Denkapparat einzuschalten.

Diele Operette ist etwas schwerfällig ; sie lacht so wenig ;
sie trieft zuviel von Sentimentalität . Und solche Liebschaften
zur Linken an Fllrstenhöfen mögen ja ganz pikant sein, im
Grunde stehen diese Sächelchen gerade so sentimental „veredelt" in
jedem 10 Pfennig Roman . Was nun die Musik betrifft , so darf
man von ihr mit einiger Achtung sprechen . Sie hat Sehnsucht nach
der Over ! Das ist ganz schön ; nur verdirbt diese» Verlangen der
Operette das Konzept. Wenn aber Franz Lehar mit seiner Musik
so recht in die Overettenstimmung hineingelchuvst wird , dann macht
er Freude . So in den Tanzszenen von Philipp Wenning und
Llaudine R e i n o l d . Da sind flott hingestrichelte Amerikanis¬
men. Auch der Allerweltsschlager hat Pikanterie und so «in o»enig
schwül -erotische Stimmung : „Gern Hab ich die Frau 'n geküßt "

, und
Peter öoenselaer » ( als Paganini ) sucht ihn mit bvlber Tongebung
zu singen und darf ihn gleich wiederholen . Lya Beyer ist wieder
ganz Dame und spielt und singt die Fürstin intelligent . Wiltey
Nadler . kann sich als Jmvresaria nicht so recht entfalten . Es
fehlt hier das „Sudili hopsasa "

. Jg . Brantner und Ernst
P o l l i n i sorgten für einen guten Ablauf des Spieles . Ottomar
Voigt spielte außerordentlich eindrucksvoll di« Soli » auf der
Violine . Betfall in Sülle und Füll «. - Ü- F



SeüeS Karlsruhe . Samstag , den 13 . August 1927 Nr . i #

ttattsruher polizetderichr
Brrkehr - unfälle . Am 12 . August 1927 erlitt ein Taglöhner

aus Hohenwettersbach dadurch einen Unfall , daß er in der Kriegs -

8ratze beim alten Bahnhof auf einen in der Fahrt befindlichen
nhängewagen eines Kraftfahrzeuges aufsvringen wollte . Dabei

glitt er aus und kam unter das Vorderrad des Wagens , wodurch
er sich einen Knochenbruch zuzog und ins städt . Krankenhaus aus¬
genommen werden mutzte . — In der Kaiserallee bei der Händel -
stratze stieb gestern ein Motorradfahrer mit einem Radfahrer zu¬
sammen , wobei letzterer zu Boden geschleudert und am Kopf er¬
heblich verletzt wurde . Auch sein Fahrrad wurde stark beschädigt .

Schlägerei . In einem Hause der Markgrafenstratze wurde in
der Nacht vom 11 . auf 12 . August ein verheirateter Bäcker von
einem Schreiner derart geschlagen und zu Boden geworfen , datz er
einen Schlüsselbeinbruch davontrug .

Frftgenommen wurden : 6 Personen wegen verschiedener straf¬
barer Handlungen .

Wasserstanö des Rheins
Waldshut 374, gest. 2 ; Schusterinsel 272, gest. 20 ; Kehl 390,

gest. 36 ; Maxau 539, gest. 11 ; Mannheim 435, gef . 7 Zentimeter .

Die Wetterlage Slan-esbuchausMge der Stadl Rarlsrulie
~ ' • • w w
Sterbefälle . 10 . August : Maria Morgen , 78 Fahre au , ^

Beruf,
' ledig . Anton Rieger , 49 Fahre alt , Hausbursche , ledw.

Meifer , 21 Jahre alt , Kaufmann , ledig . Rudolf , 1 Fahr , 8 J»
Unter dem (Einfluß eines kleinen vom Azorenboch abgelösten

Teilhochs batten wir gestern vorübergebend besseres Wetter . Heute
macht sich bei uns bereits wieder die westliche Luftzufuhr geltend .
Für die nächsten Tage ist mit Fortdauer des veränderlichen Witte¬
rungscharakters zu rechnen . — Voraussichtliches Wetter für S o n n -
tag , 14 . August : Wechselnd wolkig bei zeitweise auffrischenden
Westwinden , mäßig warm , keine nennenswerten Niederschläge .

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ) .
11 . August 12 . August

Geld Briel Geld Brie ,
Amsterdam . 168,41 168.76 168.46 168.79
Italien . . . . . . . . . 100 L. 22,89 22.93 22 89 22.93
London . 20,42b 20465 20 .427 20.467
Newhork - -r - 1- , , 7 . 1 Doll. 4.202 4.212 4.200 4.210
PariS . . . . 100 Fr . 16.47 16.Bl 16.47 16.51

>2.457 12.478 12.454 12.474
Schweiz . . . . . . . . . 100 Fr . 81 .02 81 .18 81 .01 81 .17
Spanien . 100 Pes. 71 .18 71 .32 71 .25 71 .165
Stockholm . . . . . . . . 100Kr . 112 .69 112.91 112 .73 112 .95
Wien . . 59.19 59.31 69.18 69.30

> Tage alt , Vater Wilhelm Ebrmann , Kaufmann . —
Maria Schüler , 33 Jahre alt , Missionsschwester , ledig . - ,
05 Jahre alt , Steinbruchbesitzer , Ehemann . Josefa Decher -^
Jahre alt , Privatiere , ledig . Robert Gerbothe , 77 3 ««» ^
Kammermusiker a . D ., Witwer . — 12 . August : Katharina ^
73 Jabre alt , Privatiere , ledig . Hermann Misselbeck, 89 Ja >u
Revisor a . D ., Ehemann .

Chefredakteur: Georg Schöpft « n . Preßgesetzliche Verantw»^ ,
Artikel, Volkswirtschaft, Wirtfchaftskämpfe. Parteinachrichten , Geweih
liches , Aus aller Welt, Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; ^
Baden , Frauenbcilage , Gerneindepoltttk, Aus Mtttelbaden , Kleine
Chronik, Aus der Stadt Durlach, Theater und Musik, Kunst und »
Gerichtszeitung , Markt und Handel Hermann Winter ;
Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern t. V . H . *3 ' 1(i
Soziale Rundschau, GenoffenschastSbewegung, Karlsruher Chronik, ^
kästen i . V . H . Kabel . Verantwortlich für den Anzeige » §
t . V . Kurt Sch öpfltn . Sämtliche wohnhaft i»n Karl «
in Baden . Druck und Verlag : VerlagSdruckeret

freund G . m . b. H . Karlsruhe .

. in Flaschen, Lager und Export, hell und
(las lUwfll U68 zu haben in den einschlägigen Gesoh »

läertrillKerS Karl Ba < h » Bier - GroßhandlöjJ
GoethestraBe 29, Telephon 6591.

Teil sagt:
Wir sagen:

Durch diese hohle Gasse muß er kommen
Es führt kein anderer Weg nach Küssnacht
Durch die Kronenstr . müssen Sie kommen
Kein anderer Weg führt zu uns .

Der ab heute beginnende

Verkauf
ist eine

Sensation
Ms zu 507. uultr Fahrilräi
Herren HalMiulie, Lach, braun mit Kroho -EHtzen
statt 15 .80 14 .50 11 .40 9 .80Einige

Beispiele :

Kronenstraße 25
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Guts Drucksache ^

U . 8. W.

Lack und Mdg
statt 13 .80 12 . 00 10 .80 7 .50

U. 8 . W.

von der einfachsten bis zurgeschmackvo
modernsten Ausführung in ein- und &

^
farbigem Druck liefertpünktlich für 6 ^ ^ ..
Handel , Behörden und Private, auch MasS

^
auflagen (hergestellt in Flachdruck soU>l1

1Jtt
Rotationsbetrieb) bei billiger Preisberechft

v/erlagsdruckereiVolksfreUfl ^
Karlsruhe, Waldstraße 28, Telephon 70 %

Pflinder-Versteigerung
Am Mittwoch , de» 17

Alug. 1927 , vormittags
von 9 Uhr und nach
mittag » von 3 Uhr an ,
stndet im Bersteigerungs -- - - ->t.Leihhauses,

mmjmmunmmjiuiuuuiuiuiiiuimiuiuiiiuiiiuiij

muBine ofl . Fremuamere
iür Samstag , den 20 . auf 21 . Angnst
erbitten die Arbeiterradfahrer anläß¬

lich ihres
nenn- und Saalsportfestes .
Volksgenossen , unterstützt uns in
dieserAngelegenheitund meldet die¬

selben an bei
am. K. aeppert. Luisenstraße 24.

PTTTTTITinim111111111111111111111k11111111111111111■m 11111111■111■111111ir’

Deutscher VerkehrMud
Lezirksoerwaltung Karlsruhe

Schützenftratze 1 «
Am Sam »tag , de« 20 . « ngnst 1927 , findet

abond « 8 Uhr im « olkrhan », Schützenstraße 16
(Hinterer Saal ) unsere

halbjährliche

Generalversammlung
« it folgender Tagesordnung statt :

1. Geschäfts - und Kafienberichtfür das 1, Halbjahr
1827, Bericht der Revifionskommisston.

2. Bortrag über die Regelung der Arbeitszeit
nach dem Gesetz vom 14. April 1927 (Arbeitszeit¬
notgesetz ) und Stellungnahme zu den bestehenden
Tarifverträgen .

3. Anträge und Verschiedenes.
Hierzu laden wir unsere Mitglieder ebenso

dringend wie höflich ein. Insbesondere erwarten
Wir, daß die BezirksverwaltnngS » Mitglieder ,
SektionSleitunge « , Betriebsräte und »Obleute ,
Sinkaffierer und sonstigen Funktionäre voll -
zähltg erscheine«.

Mitgliedsbuch ist » itzubringcn und am Eingang
vorzuzetgen. 6302
Dl« Bezirkrverwaltung: I . A . Flößer .

„Zum Prinz Sechold"
12 » Hardtstratze 12 » «n»

SamStag 8 Uhr — Sonntag 4 Uhr

Große Konzerte.
Sonntag , t >— 1 Uhr

* Frühschoppen .
Für gute Speise « und Betränke
ist gesorgt, wozu höflichst einladet

Otto achter and Frau .

. . .

1 MeilekgesliW . Fmiklicht "
Ettlingen.

Sonntag , 14 . August 1927 , von nachm .
3 Uhr ab im „Reichsadler "

. Gatten - Fest
mit gesanglichen und mufikal . Darbietungen
sowie mitBlücksrad u .PreiSkegeln (letzterer
beginnt heute SamStag abend um 8 Uhr!
Abend » von -» > f | feg y / Ja,, . \ ß8 « hr ab I HN4 t » ape « ej 1

I Hierzu sind unsere Mitglieder und Freunde ü
- mit ihren Angehörigen freund !. cingeladen I
I Der Borstand . 1046 -
M tBei schlechtem Wetter im Saal .1 Eintritt frei. -^ immiiii iiiiiiimmi »,II,mm ,mirmmiiiHWinniimrnnnnr

Sonntag , den 14. August 1927
bei einbrechender Dunkelheit

Bengalische Beleuchtung
der Klosterraine Franenalb

veranstaltet v. der Leitung des
„Hotel Klosterhof- Frauenalb“

Daselbst 0,97
gute Restauration , II . Weine n. Biere

IIMJIfMIIIIIMIItlIMIIflMtllMilMI •• IMIimiltllMIIIIIIII

716 =

jiiiiiiiiilllliiiiiiiiliiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiHKiiiiiiiii ».

| voms-Sehausfiiei oeiigiieim ü.
3 Natur- und Freilichtbühne
2 Wilhelm Teil v. Friedr . d. Schiller
= Aufführnua r Alle Sonn - u. Feiertage vom
= 12 . Juni ab bis 2, Oft. (Fronleichnam 16. Juni
3 ausgenommen). — Gedeckter Zuschauerraum
3 mit 4000 Plätzen. — 800 Mitwirkende
Ü Preise der Plätze Mk. 1.— bi» 6.—
= Anfang 2 Uhr Ende 6 ‘/j Uhr
5 Bord erkauf Theaterkasse Oetigheim , Tel

61 Rastatt . Borverlauf Karl » r«h« : Zei
tungSktoSk beim Germaniahotcl, Herderffchc

»lagSb
Musikalien ,

Herrenstr., Fritz Müller,
laue 2,

" " " ~ 'BerlagSbuchhandl,,
Musikalien , « aiferbaste 2, G. Kraus,

,,, Handlung , Baumeisterstr. 4. ZtgarrenhanS
= Brunnert , Kaiscrallee, Auskunststelle beS
3 BerkehrSvereinS, Kaiserstraße 141 .
^ Illlllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllliili ^

Amtliche Sekmntmachungen
Oie Erhebung der Tiefbau¬

amtsgebühren .
Bei Forterhebung der den seitherigen Ber

hältniffe» entsprechenden Gemeindesteucrdorauszah
lungen und gleichzeitiger Anforderung der seit
l . Äpril 1927 eingesührten Tiefbauamtsgebühren
würden diejenigen Grundeigentümer , die auch ae-
meindesteuerpflichtigfind, hinsichtlich des den Ties »
bauamtSgebühren entsprechenden Betrag » bis zur
Abrechnung über die endgültige Gemeindesteuer
schuld für 1927 doppelt belastet.

Zwecks Vermeidung dieser Doppelbelastung
werden die gemeindesteuerpflichtigen Grundeigen¬
tümer daraus aufmerksam gemacht , daß die Stadt -
hauptkasie angewiesen ist, vorbehaltlich des Ausgleichs
bei der Abrechnung über die endgültige Steuerschuld
für 1927 auf jeweiligen Antrag und gegen Vorlage
der quittierten ForderungSzettel die bereits bezahlten
Gebühren aus die nächstfällige und die weiterhin
monatlichfällig werdenden Gebühren aus die jeweilige
Genieindesttuerschuld auszurechnen.

Soweit ein solcher Antrag nicht gestellt wird,
werden die sämtlichen zuviel geleisteten Voraus¬
zahlungen anläßlich der Abrechnung über die end -

ilttge Sti “ " " - 'gültige Steuerschuld für 1927 ohne besonderen Antrag
ichen bezw. aus die erste nach der Abrechnung
»erdende Gemeindesteuerschuld ausgerechnet

Karlsruhe , den 10, August 1927.
Der Oberbürgermeister

1472

lokaldes Städt -Lei .
Schwanenstr. 6, 2. St ., die
iiffcntlich .Bersteigerung
der verfallenen Pfänder
v. Monat Dez. 192 « Nr,
» 1872 bi» mit Nr . »4109
gegen Barzahlung statt,

Zur Versteigerung
mögen: Fahrräder . Ni .
Maschinen , Koffer , Schuh¬
werk , Herren - u . Damen-
kleider, Wäsche , Stoffe,
Bestecke, Feldstecher, gold
und filb . Uhren, Juwelen ,
Musikinstrumente usw ,

Fahrräder und Näh
Maschine» kommen Mitt¬
wochs 2 Uhr mittags zur
Versteigerung.

Das Berstergerungslokal
wird ->/z Stunde vor Ver-
steigerunaSbeginngeöffnet

Die Kaffe bleibt am Ver¬
steigerungstage und am
Tage vorher nachmittags
geschloffen . 14-

Karlsruhe , 13. Aug. 1927
Städt . Pfandleihrasse .

BlanerMnderwage « mit
Riemen - Federung , sowie
eine GaSlampe (Grätzin),
gut erhalten , zu verkaufen,
Do«gta »str . 22 , Hinter¬
haus 1 Treppe links.

Küchenschrauk, Kredenz,
Tisch, 2 Hocker billig zu
verkaufen. 6317
Geibelstratze 8 , III St . l.

Ein viereckiger Zimmer¬
tisch , gut erhalten billig
zu verlaufen . 6315
Morgenstr . 7 III . St . r .

Gut. Herrenfahrrad erstkl.
Marke für b0 Mk. abzug.
AnschaffungSpr. ist 160 Mk
auch Sonnt , anzui. Herrcn-
str. 20ll . St . b . Bogel , 6319

geseiz
S , Aufhäuser u. Cl. Nörpel
Organisationspreis
Buchhändlerpreis
Bei 10 Erpi , nur

Die aesetzl . Regelung
der Arbeitszeit nach
dem Stand v. 1. Mai
1927 m. Erläuterung,
Jm Auftrag des A .D .G.B

herausgegebcn von
Th, Leipart u. Cl Nörpel
Organisat !onspreiS40Psg
Ladenpreis . . . 80 .,

empfiehlt

Bolksbuchhimdliiiig
Karlsruhe

Waldstr. 28 — Tel. 7022

Statt Karten S *
Die Geburt unseres Sohnes

Peter Jacob
! »<?

zeigen hocherfreut an

Fritz L. Stern u . Frau Gt&*
geb . Kasse '

Basel , Missionstrasse s
io. August 1927

writ*

I
Von der Reise zurück *

zaknarzmr .AJM^
Waldstr » Be 80 Teleph ®11

r Von der Reise zurück »

Dp. ReicUenöef9
Arct , Karlsrahe - Belertb ®***1

Teleph °öCftclllastraBe 84

Chaiselongues
neue d . »SM . an
mitverstellbarcm
Kopfteil u . 32 Fe¬
dern v. 47 M. an

"eit

s
&
m -

tzil
»tte

bi

jj

Js
R
Hfl

17 ff

. . " Telephon ---- - -

PolstermöSelhallsR.Köhlek. 6MF -
4419 d

Städtische Spar » «^'

Karlsruhe ^ -
Auf den Kopf der Bevölkerung ^
kamen an Sparanlagen im Jahre

:tf^
C

7918s
1924s
1925 :
1926 :

Mk . 835 .-
Mk.
Mk. 35 .«
Mk . »8.»

April 1927 : Mk.
Dankdem Sparsinn der Karlsruher Sk>,lz<
ist immer ein erheblicher Boripr" ^
Karlsruher Sparkasse gegenüber
durchschnitt zu Verzeichnen gewese» -

am 1 . Januar 1926 : g9,^
am 1. Januar 1927 r ^41,
am 1 . In » 1927 :

s?
© *»
> 1

. ii

> ns
nn

<p. *■x

Städtisches Spart
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verfassungsfeiern in Vaöen
i . Blaukeuloch. Am 10 . August wurde durch die Ortsschelle be¬

kannt gemacht , das am 11 .August -gesetzlicher Feiertag ist. dab aber
Erntearbeiten , auch Tabakernte , erlaubt seien . Am Verfassungs¬
tag fing dann auch besonders früh die Dreschmaschine an »u
klavvern und dann ging es mit den Fuhrwerken hin und her , Mist,
Jauche , Stammholz , Tabak, Frucht , Stroh und Mauersteine , alles
wurde „dringlich" gefahren ! An dem Neubau de» nationalen
Kirchengemeinderats Nagel arbeiteten die Maurer ! Im Feld
herrschte ein Leben, wie kaum an einem andern Tage ; mancher
Bauer ging ertra aufs Feld , weil es ein ervublikanischer Feier¬
tag war .

Am Abend fand im Gasthaus zum „Schwanen" die Verfassung»«
frier statt , bei der Genosse Landtagsabg . Kurz - Erötzingen in
einer hervorragenden Rede den Anwesenden klar auseinander setzte ,
was der Verfassungstag ist und warum wir ihn feiern . Er verwies
dabei auch auf die anderen Nationen , wie diese ihren National¬
feiertag begehen und wie dort ein anderes Nationalemvfinden
herrsche wie bei jenen Parteien in Deutschland, die für sich allein
das Nationale in Anspruch nehmen. Von den biefigen Vereinen
batten sich in dankenswerter Weise zur Verschönerung des Fester
zur Verfügung gestellt die Musikkapelle , der Männergekangverrin
Sängerbund und der Turnverein . Von der Lehrerschaft war nur
der Herr Oberlehrer Nagel anwesend, und von der groben Zahl
der anderen Beamten und Pensionäre glänzte« fast alle mit Ab¬
wesenheit. Es muh gelingen, daß im nächsten Jahr in Deutschland
alle Arbeit ruht .

i . Wössingen . Wenn man als stiller Beobachter und als auf¬
richtiger Republikaner die Abhaltung des Verfassungstages in
Wössingen betrachtet, so ist es beschämend , ganz besonders beschä¬
mend für die Arbeiterschaft, in welch unwürdiger Weise man sich
jenes Tages erinnert , an dem dem deutschen Volk die Verfasiung
in Weimar gegeben wurde . Die Arbeiter , die am 11 . August
sämtliche zu Hause sind infolge des Feiertags , haben, anstatt den
andern ein Vorbild zu sein , und den Tag in Ehre zu feiern , es vor¬
gezogen , alle möglichen Feld - und andere Arbeiten zu verrichten.
Man hat Zeit und Geld, bald jeden Sonntag Feste zu feiern , ja
nicht nur Sonntags , nein schon Samstags und noch Montags , aber
an einem Bolksfeiertag da hat man keine Zeit ! Von seiten der
Gemeinde wird in dieser Beziehung ja auch gar nichts getan . In
andern Gemeinden wird durch Aufruf die Einwohnerschaft aufge¬
fordert , sich an der Verfassungsfeier zu beteiligen . Wir sind über¬
zeugt, wenn von Seiten der Behörden mit etwas mehr Nachdruck
auf die Sonntagsruhe der gesetzlichen Feiertage gesehen würde,würden derartige Zuständ nicht eintreten . Wenn aber jeder machen
kann, was er will , zum Aergernis anderer , dann braucht man den
Verfasiungstag nicht als gesetzlichen Feiertag einzusetzen . Die ar¬
beitende Bevölkerung hätte allen Grund , den 11 . August »u feiern ,denn sie wird die Leidtragende sein , wenn andere Schnitter die von
uns gesäte Saat ernten sollten . Hoffen wir , dab nächstes Jahr
der 11 . August in Wössingen auch als Verfasiungstag in feierlicher
Weise begangen wird .

e. Söllingen . Unser Ort kann mit dem Verlauf der diesjäh¬
rigen Verfasiungsfeier vollauf zufrieden sein . Ein stattlicher F e st-
zug bewegte sich um >43 Uhr zum Turnplatz des Turnvereins Söl¬
lingen , allwo dann die verschiedenen Vereine zur Weihe de« Ta¬
ges ihr Bestes gaben. Eine Damenriege de» Turnvereins ,
sowie Turner an Pferd und Barren gaben Proben ihres Kön¬
nens . Die Gesangsabteilung der Freien Turner , sowie die
Sänger des Liederkranz brachten je 2 Lieder »um Vortrag .
Nicht zu vergesien ist die Söllinger Musikkapelle . Bürgermei¬
ster Wenr begrüßte die Festgemeinde mit dem Wunsche , dab die
Zahl der Anhänger des Verfasiungstages immer gröber werden
möge . Den Mittelpunkt der Feier bildete die Festrede de« Gen.
Oberrrg .-Rat T b o m a - Karlsruhe . Seine tiefdurchdachten, zu
Herren gegangenen Ausführungen fanden bei den di« Turnhalle
füllenden Festgästen begeisterte Aufnahme ; die Rede klang au» in
einem Hoch auf die Republik. War so der Verlauf der eigentlichen
Feier ein in jeder Hinsicht guter , Io können wir nicht umhin , unser
tiefste» vedaaern auszusprechen über da» Mab der »errichtet««
laudwirtschaftlichen Arbeiten , das mit dem Begriff dringend unter
keinen Umständen zu begründen ist. Pfui Teufel vor solchen
Staatsbürgern , die volle 4 Jahre den Krieg mitgemacht und Io
wenig Rücksicht auf die Gefühle ihrer Mitmenschen nehmen, um
an solch einem Tage nichts anderes tun zu können , als Mist
fahren !

Ettlingen . Der Verfassungstag wurde auch hier in der
üblichen Weise begangen. Vormittag 11 marschierte dt« Feuerwehr
und da» Reichsbanner unter Vorantritt der Kapelle des Mufitver -
eins unter Kapellmeister Krause und einer Pfeifer - und
Trommlerkorv» des Reichsbanners nach der Festball« . Die Musik¬
kapelle eröffnete die Feier , die gut besucht war , mit einem flott
vorgetragenen Marsch ; der Gesangverein Liederkran » - Spin¬
nerei sang in gutem Vortrag zwei Eböre . Der Verein mit seinem
guten ausgeglichenen Ehorkörper unter Führung des Herr Thor-
meifters Kieler hinterlietz einen sehr guten Eindruck. Die
F e st r e d e hielt Bürgermeisterstellvertreter Gemeinderat Genosse
S t ö b r e r , der in ausgezeichneter Rede der Verfasiungswerkes
von Weimar gedachte . Er beschlob mit einem Hoch auf die deutscheRepublik und das deutsche Volk. Anschliebend wurde da » Deutsch¬
landlied gesungen. Die Kapelle des Musikverein» trug noch zwei
Musikstücke vor, die schöne Proben ihres Können» darstellten . Di«
Feier verlies sehr eindrucksvoll. Leider konnte etn Teil der Be¬
völkerung an der Feier nicht teilnebmen , weil viele der Annahme
waren , dab in der Wattbalden die Verfasiungsfeier Üattfinde . Da»
für den Abend angesagte Parkfest muhte des schlechten Metier »
« egen ausfallen .

r . Rastatt . Zu einer ebenso stilvollen wie würdigen Feier an-
läblich des Gedenktages der republikanischen Verfasiung hatten
Landrat und Oberbürgermeister von Rastatt gemeinsam eingeladen.
Ein « gewaltige Volksmenge hatte sich auf den Mursdäm¬
men eingefunden. Pünktlich um 9 Uhr flammte mitten in der
Murg « in riesiger Holzstob auf und beleuchtet« die Dielen , die der
Gedanke an ihre deutsche Republick vereinte . Der weite Raum
zwischen Badener « und Ankerbrücke war dicht von festlich Gestimm¬ten umsäumt ; feierlich sviegelte sich die Glut des Feuermals in den
bewegten Wasiern der Murg und auf den Gesichtern der feiernden
Volksmasien. Nachdem die Klänge der Feuerwehrkavelle und die
Akkorde der vereinigten Männergesangoereine verklungen waren ,
legt« Regierungsrat Dr . Sassencamv mit klarer , weithin ver¬
nehmbarer Stimme in nach Form und Inhalt markanten Sätzen
Zeugnis seiner Liebe zum heutigen Staat ab . Seine Rede war eine
Anklage an ein „serviles Bürgertum "

, eine Kampfansage gegen die
Diktatur des Wir '

tschaftsimverialismus und eine Aufforderung zur
Mitarbeit am Bau einer „Republik des Geistes

". Rach den Ta¬
gen der sog. „Regimentsseiern " war diele Feier geradezu eine Tr -
quickung . Ernst und weihevoll klang nach seinem Hoch da» Deutsch¬
landlied »um nächlichen Himmel. Ein kurzes doch eindrucksvolles
Feuerwerk auf dem Murgvorland beschloh die schwarz- rot-gol-
dene vaterländische Feier . — Am Vormittag des Feiertags fanden
in den Pfarrkirchen beider christlicher Konfessionen Gottesdienste
statt . — Die Oberrealschule hatte eutgegeu höhere« Verfügungeu
nicht geflaggt. Wir vermuten , dab ein Verstob Nachgeordneter Or¬
gane vorliegt .

Kehl. Die Verfasiungsfeier wurde , wie alljährlich , in einfachem
Rahmen abgehalten . Die Stadtverwaltung hatte auf halb 9 Uhr
abend« die Bevölkerung in die Stadtballe geladen , und wenn der
Besuch auch kein überwältigender war , so batte sich doch ein an¬
sehnlicher Teil der Bürger eingefunden : die Feier Nahm « inen sehr
schönen Verlauf . Das Programm wurde dieses Jahr vom Mustk -
verei» „Harmonie" und von Männergesangoerein „Frohsinn " be¬
stritt » ' s muhten beide Vereine sich zu Zugaben entschlieben .

Den Höhepunkt der Feier bildete aber entschieden die Festrede, die
Herr Oberbürgermeister Renner -Rastatt in liebenswürdiger Weise
übernommen hatte . Seine Ausführungen waren von echtem repu¬
blikanischem Geist getragen . Vielfach wurde bemängelt , dab der
Musikverein „Harmonie" es nicht für notwendig hielt , bei dem
Hoch auf Republik und Vaterland , das von Herrn Oberbürgermei¬
ster Renner ausgebracht wurde , einen Tusch zu blasen. Wir sind
der Meinung , dab dies unter allen Umständen hätte geschehen
müsien . Ebenso hätte es nichts geschadet, wenn dann nach dem
Tusch eine Strophe de» Deutschlandliedes gespielt worden wäre .
Wir Deutsche müsien noch viel von andern Völkern lernen . Die
Stadtverwaltung hatte am Morgen die Schulkinder in der Turn¬
halle versammelt , wo dieselben mit Wecken und Wurst bedacht
wurden . Auch hier möchten wir die Frage aufwerfen , ob es nicht
möglich wäre für die Folge die Kinder trotz der Ferien zu einer
Verfasiungsfeier zu versammeln. Es würden sich doch sicher ein
oder zwei Lehrer für diese Sache zur Verfügung stellen.

b . Konstanz. Ebenso wie in den letzten beiden Jahren , so ist
auch dieses Jahr das Fest der Verfasiungsfeier verregnet . Dies
tat der von der Stadtverwaltung im oberen Konzilsaale veranstal
teteN und durchgeführten Feier zwar keinen Abbruch , völlig ins
Wasser gefallen aber ist die Volksbelustigung, die das Reichs¬
banner im Waldheim des Turnvereins Bahnfrei vorbereitet hatte .
Und da» war nach den verregneten Festen in den Vorjahren nun¬
mehr dreifach schade . Es soll an einem späteren Sonntag nachge-
holt werden. — Die eindrucksvolle Feier im Konzil , zu der das
Reichsbanner und die Feuerwehr aufmarschiert waren
und die von allen Behörden einschließlich der Militärverwaltung
besucht war , wurde eingeleitet durch „Die Himmel rühmen " ( Beet¬
hoven) der Feuerwehrkavelle. Darauf hielt Herr Pros . Herzog
die Festansprache, in deren Mittelpunkt er die deutsche Verfasiung
und deren ethische und sittliche Werte auch für den einzelnen
Volksgenosien stellte . An Hand einzelner Artikel schilderte er dies
besonders m der Fürsorge staatsmännischer Erziehung zum Staat
wie die Pflichten des Staates gegenüber den Einzelpersonen.
S .' ine Rede klang aus mit „Deutschland, Deutschland über alles ,
in Einigkeit und Recht und Freiheit "

. Darauf wurde das Deutsch¬
landlied stehend gesungen. Hierauf erfolgte die Ueberreichung der
Ehrenzeichen an die Mitglieder der Feuerwehr und der Sanitäts¬
kolonne für 2b- und 4Üjährige Dienstzeit durch Landrat S ch e i b l e
im Auftrag des Ministers des Innern . Mit Absicht und innerer
Berechtigung würden diele Ehrenzeichen, die einzigen, die der
Staat noch verleiht , an diesem Tage überreicht. Die Herren Kon -
radi und Jakob erhielten die 40jährige Dienstauszeichnung, die
Herren Kunkel , Vrugger , Stein , Kronenwitter und
Lindegger die 25jährige . Seitens der Stadt ehrte Oberbür¬
germeister Dr . Mo e r i ck e 14 Herren durch Ueberreichung der städ¬
tischen 15jährigen Dienstauszeichnung. Mit dem Vortrag „Zug der
Frauen »um Münster" (R . Wagner ) Ichloh die Feier , der ein
öffentliches Konzert im Stadtgarten folgte, durch Regen beein¬
trächtigt . Durch das Unwetter war auch die Stadt nur gering be¬
flaggt . Abends 7 Uhr ging ein starkes Gewitter nieder .

Wo waren die Herren Beamten?
n. Bühl . Am Verfasiungstage fand vormittags 10 Uhr im

Ratbaussaale die LerfasiU»g»f« ier statt . Um 9 Uhr ging in der
katholischen Kirche ein Festgottesdienst voraus , der schlecht besucht
war . Ganz besonders fehlten die bei anderen kirchlichen Anlässen
so stark vertretenen Staatsbeamten . Selbst der Herr Landrat hat
sich nach dem Gottesdienst zu seiner Umgebung mihbilligend ge-
äukert über den schlechten offiziellen Kirchenbesuch . Wer geglaubt
hätte , dab e« bei der darauffolgenden offiziellen Feier besser
würde , lab sich schwer getäuscht . Auber dem Herrn Landrat und
dem voÜzählig erschienenen Gendarmeriekorps waren im ganzen
fünf Staatsbeamte erschienen . E« ist die » bei der kehr groben
Zahl von veamtrn (Bezirksamt , Amtsgericht, Finanzamt , Zollamt ,
Post und Eisenbahn ) eine beschämend geringe Beteiligung . Man
sollte glauben , dab doch die von der Republik bezahlten Beamten
auch den Festtag der Republik feiern . Anno dazumal bei einer
Karsrrgeburtotagfeier hätte sich keiner getraut , daheim zu bleiben.
Der Besuch der Feier , die eigentlich mehr dem Feuerwehrkorvs
galt , war überhaupt beschämend für Bühl . Roch keine 50 Personen
aus der Bevölkerung Bühl waren anwesend. Es trifft hier aller¬
dings di« Stadtverwaltung ein grob Teil Schuld, da sie nicht für
genügend Platz sorgte. Der Ratbaussaal ist von dem recht breit
aufgestellten Feuerwehrkorvs und der Musik alljährlich bereits
ausgefüllt , so dab sich da» übrige Publikum längs der Wand unter
und auber der Türe herumdrücken muh. Sitzgelegenheit- gibt es
überhaupt nicht . Es wäre endlich einmal an der Zeit , dab die
Stadlgemeinde mit dem Bezirksamt daran ginge, auch wirklich
eine Feier in gröberem Saale mit richtiggehendem Festprogramm
zu veranstalten , wie in anderen Städten ebenfalls . Dann würde
auch der Verfasiungstag und die Feier desselben bald volkstüm¬
licher werden.

Rach einem einleitenden Musikvortragc der Stadttapelle sprach
Herr Rechtsanwalt Brarmeier - Bühl in einer knapp 10 Mi¬
nuten langen Rede über die Grundrechte der Verfassung. Seine
Ausführungen waren gut gewählt , es fehlte aber das Ueberzeu-
gende in der Rede. Der Schluß klang dahin aus , dab sehr wohl
jeder Christ und gute Katholik den Verfasiungstag feiern könne .
Nach einem weiteren Musikvortrag wies Herr Landrat Bill¬
maier nochmals auf die Bedeutung des Tages hin und fand dabei
recht kräftig« Worte für die Nörgler und Gegner des jetzigen Staa¬
te» . Man dürfe nicht meinen , dab im heutigen Staate jeder tun
könne , wa» er wolle , sondern erst r«cht muh Ordnung sein . Man
merkte so recht .aus den Worten die Verstimmung über den schlech¬
ten Besuch heraus . Anschliebend ging unter anerkennenden Wor¬
ten der Herr Landrat zur Verteilung der verliehenen Ehrenzeichen
an verdienstvolle Feuerwchrheute über . Herr Eemeinderat Fischer
dankte hierauf namens der Stadtverwaltung den Feuerwehrleuten
für ihre bis jetzt in Treue geleisteten Dienste, worauf Herr M u b -
ler namens der Dekorierten dankte. Rach Vortrag des Deutsch¬
landliede » brachte der Herr Landrat ein Hoch auf das deutsche
Vaterland aus , womit die Feier erledigt war .

Die Stadt selbst bot das gewöhnliche werktätige Bild ; außer
den staatlichen und städtischen Gebäuden hatten noch keine 10 Häuser
beflaggt, lieber die Feier des Tages auf dem Lande wollen wir
lieber schweigen ; feststellen wollen wir nur , dab zwischen dem Mitt¬
woch und Donnerstag auch nicht der geringste Unterschied war ; wo¬
gegen man am nächsten Montag , 15 . August (Maria Himmelfahrt ) ,
sicher keine dringlichen Arbeiten kennen wird , obwohl es kein allge¬
meiner Feiertag ist . Festgestellt sei bei diesem Anlaß ferner , dab
in der landwirtschaftlichen Bevölkerung de« Bezirkes seit Ende des
Kriege» di« Sonntagsruhe nur auf dem Papier steht, gearbeitet
wird jeden Sonntag vom Beginn der Heuernte bis beretis in den
Herbst hinein und wenn es wochenlang keinen Tropfen regnet , was
die maßgebenden Behörden aber wobl selbst sehen werden, Sonntag
für Sonntag , wenn sie wollen !

Herr, vergib ihm ! . . .
n . KnieNogen. Bei der Anzahl der in letzter Zeit vorüberge¬

zogenen Gewitter und der damit verbundenn Gefährdung der Ge¬
treideernte , ist zur Einbringung derselben höchste Eile nötig . Wir
haben deshalb auch nichts dagegen einzuwenoen, wenn sich eine
Reihe Knielinger am Verfasiungstage damit beschäftigten, ihre
Ernte einzubringen . „Der Verfasiungstag ist ein gesetzlicher Feier¬
tag ; es dürfen deshalb nur dringliche, unaufschiebbare Erntearbei¬
ten verrichtet werden"

, lieb die Ortsbchörde in Knielingsn ver¬
öffentlichen. Eine Anzahl Knielinger , darunter auch Arbeiter
sagten sich aber : „Rutsch mir den Buckel runter , heute wird feste

drauf los gearbeitet ; beute wird Mist gefahren und
Aecker gepflügt ". Ein besonders typischer Fall sei an » -
Stelle bekannt gegeben. Der Arbeiter E . M . fährt täglich •"*
beit nach Karlsruhe und Sonntags und Werktagsabends ist f $
fleißiger Besucher der Andachtsübungen des Vereins »EvanS^ ^
meinschaft " in Knielingen . Vei den bis in die tiefe Nacht
tenden Veranstaltungen , bei denen auch viel gesungen wird,
tönt das stimmliche Organ des M . stets den Gesang seiner
wie dies eben von einem frommen Mann verlangt werden ^Hätte man nun den Geburtstag eines Kaisers oder sonstigen
sten begeben können, dann hätte man wenigstens wieder,ew -
für den „Herrscher " beten und ein Loblied auf den allergnad'»
„Herrscher von Gottes Gnaden" erschallen lasien können . »» v
man aber einen Verfasiungstag eingesetzt , an dem das Arbei» ^
der Fabrik verboten ist. Der Herr Arbeiter M . glaubte dabe ' >
Verfasiungstag dazu benützen zu müsien, mit dem Fuhrwerk
fahren und Aecker zu pflügen . Als er bei dieser Eelegenbe" ^einem Knielinger Sozialdemokraten zur Rede gestellt wurde , ^
wartete er : „Für mich ist heute kein Feiertag ." Vielleicht
ihn die Ortsbehörde mittels einer Strafverfügung darauf auwA
sam , dab der 11 . August 1927 der Feiertag der deutschen
ist, und auch für ihn als gesetzlicher Feiertag gilt , wenn ihm
auch nicht ganz in den Kram vabt . Die Parteileitung ist fl**"
reit , den Feiertagsschänder näher zu bezeichnen .

Es ist gewib nicht unsere Sache , uns in religiöse Ding* * ^
mischen oder Andachtsübungen religiöser Gemeinschaften uiw j<
setzliche Feiertage zu mihachten. Religion ist eine Herzenssaw ^
die sich andere nicht einzumischen haben ; wir achten desbal" ^andere Anschauungen und deren damit verbundene Feiertags
ben unseren religiösen Anschauungen pflegen wir aber- auch ‘

^jt
republikanischen Gedanken, gegen desien Mißachtung wir un» ^
Nachdruck zur Wehr setzen müsien . Gerade ein Anhänger der * ^
Gemeinschaft , der die evangelische Kirche in Knielingen " lC? Ai
nügt und die deshalb einen eigenen Andachtssaal erbauen liev^allen Grund , den Verfasiungstag , der kein Parteifeiertag ,
der Feiertag des Deutschen Reiches ist, zu achten . Wir
kaum , dab die Prediger der Evangel . Gemeinschaft lehren , da» ^
am Verfasiungstag die Anhänger der Republik zu reizen »a«
vor Gott bestehen zu können . Mag auch M . anderer politisches
schauung sein , so steht es ihm gerade im Hinblick auf sein
Verhalten doch nicht zu , über andere Anschauungen »u
Dies soll auch seinen Anhängern und Freunden gesagt st ,sei ihnen geraten , einmal darüber nachzudenken und selbst '
stellen , ob ihr Freund christlich gebandelt hat .

Verfassungstag und Maria Himmellahti ^
d . Schluttenbach. Am Vorabend des Verfasiungstages ^

durch die Polizeibehörde öffentlich bekannt gemacht-^,»!
der Verfasiungstag ein gesetzlicher Feiertag sei und dementm" jjjf
nur dringliche Arbeiten zu verrichten gestattet seien . Ab«'• ^
man am Verfasiungstag dann in der Frühe sehen mußte, ^ ji-
alles andere nur keine dringlichen Arbeiten . Durch die tru»*
terung und Regen war keine Gelegenheit , den Rest der Ctn *

fl[,
^

zubringen . Es ist übrigens hier noch gar nichts verdorben »" eil
wurde dieses Jahr auch noch kein Flurschaden angerichtet,
Leute fuhren zur Dreschmaschine nach Schöllbr 0 nn , ^
auch an einem anderen Tag hätte gemacht werden können, ^
betreffende Dreschmaschinenbesitzer soll sogar noch bczirksa »'
Genehmigung gehabt haben ! Eine derartige Genehmigunĝ »
unter allen Umständen nicht gegeben werden. Weiter
Sensen scharf gemacht , Futter geholt , Pfuhl gef Übt W
pflügt , geegt und sonstige „dringliche" Arbeiten verricht*' '.,
warum wurde derart der Verfassungstag geschändet ? SB * ' ‘

«gi»'
Ansicht der Bauern am Maria Himmelfahrtvtag am uächst*"̂ stl'
tag nicht » gearbeitet werden soll ! Deshalb mub also a« fl (I*

J
uugstage gearbeitet werden ! Den Sauvtschlager leistete N"'
) rtevolizei selbst , die am Tag zuvor durch öffentlich '

^
kunntmachung nicht dringliche Arbeiten verbot , dann aber ^
mit der Ortsschelle Bekanntmachungen nebensächlichster » ' *

»tf
schellte, sogar noch vor dem Hause de» Bürgermeisters .
Tage zuvor Arbeitsverbot loslieb . Wir verlangen endlich , s»»
einem derartigen Unfug aufgeräumt wird , denn wir
genau , daß nur der gute Wille fehlt . Für Ernteetno
war kein Wetter und andere Arbeiten zu machen , war ^ i:
keine Notwendigkeit vorhanden . Unter allen Umständen w
Zukunft durchgegriffen werden, auch wäre dem Bezirkram
lingen diesbezügliche Jnstruktino zu ,erteilen .

Ortsverrinsvorsihende
bis 1°' Sc ?

Meldet rechtzeitig die Teilnehmer an dem vom 5 . m» |j?,
tember im Moosbronner Naturfreundebaus stattfindenden *

. }m>
Kurslebrer : Gen. S . Katzenstein-Berlin . Thema : Der
mu» als neue Form der Lebensgestaltuug . Die näheren Vev {
gen sind von den Ortsvereinsvorsitzenden — in Karlsruhe a"
den Bezirksobleuten — zu erfahren . _

Da- Parteisekretär
'

Markt und Handel
bandFreiburg . Preiserhöhung . Der Reichsvervo t*ii

deutschen Bürstenfabriken mit seinem Sitz in
mit , dab wegen Steigerung der Robstoffpreise und Lobnerv jj^ i?
die deutsche Bürstenindustrie für alle Warengattungen eine
aufschlag bis zu 10 Prozent eintreten lassen . .

Furtwangen . Kavitalzusammenlegunfl .
sabrik vorm. L. Furtwengler Söhne A.-E . fordert » t
reichung der Aktien bis 15 . November auf zur Durch ' ""
bekannten Kapitalzusammenlegung 3 : 1 auf 400 000

tlHeitmann ’!
Entfärber „ColoreX .
entfärbt farbige Stoffe ^

*
4 ^ 2

kannten und bestbewährten Heitmann ’« Farben t
gefärbt werden können ; also auch ursprünglich dunkel g6'
Stoffe können nach der Entfärbung hell gefärbt werden ,

entfernt Farbfle0^ »
und Flecken von Kaffee,
Obst , Wein . Rost, Jod usw. au»
Wäsche , sowie ausgelaufene F
bunten Stoffen . * Unschädhd *

Erklltlich St0//e - ' Lcicht anwendbar .

Drog«H«a and Apotheken . AU Helfer der Hausfrauen
Achten auf Marke tausendfach bewährt und glanzend

„Fuchskopf im Stern *4. begutachtet
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 13 . August 1927

Seschichtskalenöer
14 . August: 1826 *6 . Brebmer (Tuberkulose-Beb.) — 1837"Schriftsteller Job . Trojan — 1840 ' Psychiater v. Krafft -Ebing —

1841 ^Philosoph I . Friedr . Serbart — 1864 "Dichterin M . E . della
Grazie — 1904 Int . Soz.-Kongr . Amsterdam — 1908 fPbilosovb
Friedrich Paulsen — 1919 Die Verfassung tritt in Kraft .

13 . August: 1521 Cortez erobert Mexiko — 1802 "Dichter Ni¬
kolaus Lenau — 1863 j-Frz . Maler Eug . Delacroix — 1865 f-Medi-
ziner I . Semmelweis — 1871 "Karl Liebknecht — 1911 ^Holländer
Maler I . Israels — 1913 -fAugust Bebel — 1922 f-Jtal . Bildhauer
Ant . Lanova .

Soziale Demokratie
Die politische Demokratie, so notwendig sie ist , genügt für

sich noch keineswegs zur Befreiung des Proletariats ; denn nochnie ist jemand von politischen Rechten allein satt geworden.
Erst die wirtschaftliche Befreiung , das heißt aber, erst die so¬
ziale Demokratie führt zur Verwirklichung der leuchtenden
Ideale und Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit. Diese
soziale Demokratie ist es, die der proletarische revolutionäre
Klassenkampf anstrebt . Und so ist dieser Klassenkampf in
Wahrheit nichts anderes als die Vollendung des großen
Idealismus der Menschenrechte . Erst die Beseitigung des
Privateigentums an den Produktionsmitteln schafft die neue
wirtschaftliche Grundlage , auf der eine Eesellchaft der Frei¬
heit , Gleichheit und Brüderlichkeit möglich ist, eine menschliche
Gesellschaft, die wirklich erst diesen Namen verdienen wird.

Dr . Max Adler (Die Kulturbedeutung des Sozialismus .)

Nachträgliches zur verkastungsfeier
Ein Leser unseres Blattes schreibt uns : Sie haben ganz recht,

wenn Sie in Ihrem gestrigen Artikel „Karlsruher Vcrfaßungs -
feier" die schlechte Beflaggung in den neuen Reichsfarben rügen.
Karlsruhe ist auch nach der Revolution eine ausgesprochene Be¬
amtenstadt und es wäre interesiant , einmal festzustellen , wie viele
Beamte eine neue Rrichsllagge besitzen, die Flagge desjenigen
Staates , von dem sie ihre Gehälter und Pensionen beziehen und an
den sie stets neue Ansprüche um Erhöhung ihrer Bezüge stellen . Die
alte Fahne haben sie zweifellos alle noch ; aber sie umrufärben ,
dazu fehlt der Mannesmut . Man kann ja nicht wißen, ob der
Resiortchef im Stillen „schwarz- weiß-rot" ist oder nicht .

Auch die Geschäftsleute sollten endlich einmal eine an¬
dere Haltung einnehmen. Die Hemmungen, schwarz-rot -gold zu
zeigen , sind gewiß begreiflich, aber trotzdem nicht stichhaltig. Ein¬
zelne große Geschäfte hißen bei feierlichen Gelegenheiten ruhig dir
neue Flagge und sie werden noch nichts von Benachteiligung ge¬
merkt haben. Charakteristisch für soießbürgerliche Denkungsart ist
»uch folgendes : Am Ettlinger Tor ist ein großes renommiertes
Hotel und bei der Post ein großes Restaurant , an denen das ganze
Jahr Fahnen aller möglichen Farben heraushängen , beim letztge-
nannten mitunter eine Serie von 6 oder 8 Stück , aber die neue
Reichs flagge ist n i e dabei. Am Verfaßungstage webte an zwei
Geschäftshäusern in der Kaiserstraße ruhig das — ameri¬
kanische Sternenbanner , an dem betreffenden Hotel am Ett¬
linger Tor übrigens schon seit Wochen und heute noch . Am Ver-
faßungstage sah man an diesem Gebäude aber die deutsch «
Flagge nicht . Merkwürdige Denkweise ! Wenn man die Frage
schon nationalistisch aufziehen will , so kann darauf hmgewiesen wer¬
den. daß das Sternenbanner immerhin die Flagge desjenigen ehe¬
maligen Fcindstaates ist, der im Kriege mit uns „Knock Ort " ge»
macht bat . Aber lieber die Flagge des ehemaligen Feindes zeigen ,
als die Flagge des eigenen Staate ». Das ist echte sviebbllrger-
liche Feigheit . ^

Ein «nderer Leser schreibt uns nrit Bezug auf dir schlechte Be¬
teiligung am Festzuge :

„Me mir bekannt ist, gibt es in Karlsruhe einen Bund jü¬
discher Frontkämpfer , von dem man hörte , er würde auf
dem Boden der heutigen Staatsform stehen . Aber bis ietzt war
bei den Feiern des Bcrfaßungstages von ihm nichts zu sehen . Hat
derselbe Angst vor den Gegnern , um sich öffentlich zu »eigen? Ich
bin selbst Jude und habe es schon immer bedauert , daß der Bund
jüdischer Frontsoldaten bei allen republikanischen Veranstaltungen
fehlt .

"

Wenn das Sind im Brunnen Uey
Spät kommt sie , aber sie kommt doch — nämlich die » «ichspost.

Nachdem sie ihre Gobübrenerhöbung beschloßen bat , kündigt st« an,
daß sie während der Monate September , Oktober und November
eine genaue Zählung des Postverkebrs Lei sämtlichen Postanstalten
durchführen will . Man will genau die Art und den Umfang der
verschiedenartigen Postsendungen — ' Briefe . Maßendrucksachen . Ge-
schäftsvaviere, Mischsendungen usw . — kontrollieren . Das ist er¬
freulich. Aber warum wurde diese Maßnahme nicht früher
vorgenommen? Es wäre doch mindestens von Wichtigkeit gewesen ,
vor einer Erhöhung der Postgebühren genau zu wißen , welche Wirt¬
schaftskreise nun die Leidtragenden sein würden . Das bat die Post
wenig gekümmert. Mit einem Eifer , der einer beßerrn Sache wür¬
dig gewesen wäre , bat sie die Portoerhöbung betrieben und sich
über alle Proteste binweggesetzt , die au» den beteiligten Kreisen
gekommen waren .

Jetzt bat die Wirtschaft zur Selbsthilfe gegriffen und
öffentlich Maßnahmen vrovagiert , die es den Firmen erleichtern
sollen, die Folgen der Portoerhöbung abzuschwächen . Davon wird
die Post natürlich dauernde Nachteile haben . Das Kind ist in den
Brunnen gefallen — der Postminister deckt ihn zu und kann sich
wenigstens jetzt freuen , daß er die Statistik mit neuen Zahlen be¬
reichern darf .

Velegierlenkonfercnz Ser Maschinistenu . Heizer
Wirtschaftsbezirl Südwestdeutschland Sitz Karlsruhe

Im neu erstellten Volkshaus in Karlsruhe , tagte am Sonntag ,den 7. August diefHalbiabres -Delegierten -Generalveriammlung für
den neu »usammengelegten Wirtschaftsbezirk Südwcst-Deutschland.
Anwesend waren 41 Delegierte . Im Aufträge des Verbandsvor¬
standes nahm Kollege Kr ahn an der Konferenz teil . Kollege
H e n n r i ch , Damvikeßelbetriebskontrolleur für Baden , beteiligte
sich ebenfalls an der Konferenz. Aus den Mitgliederkreilen von
Karlsruhe nahmen auch Kollegen als Gäste an der Konferenz teil .
Kollege B e n k l e r gab den Geschäfts- und Kassenbericht . Aus
dem Geschäftsbericht war zu entnehmen, daß mit Beginn des Mo¬
nats Mär » ds. Js . wesentliche Arbeiten in Tarif - und Lohnsachen
zu erledigen waren . Auch eine größere Anzahl von Einzelstreit¬
fällen waren für die Berichtsveriode zu erledigen. Es wurde nach-
gewiesen, daß für unsere Kollegen im ersten halben Jahre 1927
nennenswerte Verbeßerungen zustande gekommen sind. Auf Grund
der Arbeitszeitnotverordnung , mußten ebenfalls in allen Indu¬
strien, zwecks Regelung der Mehrarbeit , Verhandlungen gepflogen
werden, wobei für die Mitgliedschaft gute Fortschritt« erzielt wur-

Nr .

den . Zum Kassenbericht konnte berichtet werden, daß in den ersten2 Quartalen 1927 an Neuaufnahmen 137 Kollegen zu verzeichnen
sind . Der Beitragsmarkenumsatz betrug im 1. Quartal 12 578,im 2'

. Quartal 13106. Für die Hauptkasse verblieb im 1 . Quartalan baar 6 358.15 M, im 2 . Quartal 6 522.24 M .Einen instruktiven Vortrag hielt unser Kollege Dampfkeßel-betriebskontrolleur H e n n r i ch über seine Aufgaben als Damvk -
keßelbetriebskontrolleur . Den anwesenden Delegierten konnte manan den Augen ablesen, daß sie über diese Einrichtung sehr erfreut
sind. — Der Antrag aus Bezahlung des Lokalzuschlages , so wie erauf den Beitragsmarken vorgesehen ist, wird von der Delegierten-
Eeneralversammlung angenommen. Zu den gestellten Anträgender einzelnen Zahlstellen zum Verbandstag in Frankfurt a . M.wurde von der Delegierten -Generalversammlung lebhaft Stellunggenommen. Es mußte eine Anzahl dieser gestellten Anträge in¬folge Nichtmöglichkeit der Durchführung von der Konferenz ausge-
schiedcn werden.

Zu Punkt 3 der Tagesordnung Aufstellung der Delegierten
zum Verbandstag einigte sich die Konferenz zur Aufstellung von
zwei Kandidaten . Als Delegierter für den Bezirk Südwestdeutsch¬land wurde Kollege Venkler - Karlsrube ausgestellt. Als Ersatz¬mann Kollege Krauter - Cannstatt . Die Delegierten -General¬
versammlung einigte sich dahingehend, daß sofort auch die Wahl
vorgenommen würde. Die vorgeschlagenen Kollegen wurden dann
auch einstimmig gewählt . Es wurde dann noch folgender Beschlußgefaßt : Der als Delegierter zum Verbandstag gewählte Kandidatwird beauftragt , den Bezirk auf der Generalversammlung der lln -
terstützungskaße der Maschinisten und Heizer zu vertreten . Die
Tagung wurde mit einem Avell an die Delegierten , zur weiterenMitarbeit und gegenseitigem Vertrauen zu den Verbandsinstanzen
sowie zur Bezirksleitung und Bezirksvorstand, geschloßen .

Auf die Aufforderung des Stadt . Tiefbauamtes im Anzeigen¬teil zur Beseitigung der aus Vorgärten in die Gehwege Lberbän-
gende Zweige sei hier besonders aufmerksam gemacht . Bei der Zu¬
nahme des Verkehrs müßen die Verkehrswege mehr wie je frei
sein ; insbesondere auch dürfen vorübergehende Störungen , wie sieüberbängende Zweige mit sich bringen , nicht aurgesetzt werden.
Auch der Mangel an llebersicht an den Straßenecken, der durch zu
dichte und hohe Anpflanzung entsteht, macht sich mancherorts un¬
angenehm bemerkbar und ist verkehrsgefährlich.

Infolge des Gewitters am letzten Donnerstag nachmittag ist
die 20 000 Volt -Freileitung von Station Scheibenhardt nach dem
Elektrizitätswerk Rbeinhafen durch Blitzschlag beschädigt worden.
Das gesamte Stadtgebiet einschließlich Straßenbahn war 15.25 Uhr
bis 15.50 llbr ohne Strom .

Habt Mitleid mit den Tieren . Man schreibt uns : Viele wan¬dern nach der stillen Stätte des Friedhofs , um die kleinen Erab -
gärten zu pflegen. Unter dem ersten Torbogen hat sich in eine
Ecke eine kleine , gelbweiße Katze geduckt. Die meisten Leute gehenvotbei und sehen das Tierchen nicht . Es ist elend und abgemagertund der Hals zeigt kahle Stellen der Hungerräude . Eine Dame hat
zufällig ihr Abendbrot dabei. Die Katze springt auf und bängt sichan die Hand der Dame, am ganzen Körper zitternd vor Erwartungund verschlingt das bißchen Futter , das vielleicht für lange Zeit
reichen muß, wenn das Tierchen nicht eine mitleidige Seele findet ,die es mit nach Hause nimmt und pflegt. Das Tierchen ist wiedereines von denen, die in roher Weise ausgesetzt werden. Seien wir
doch menschlich gegen die armen Geschöpfe. Wann wird Karlsruhe ,das einen so schönen Stadtgarten besitzt, deßen Tiergarten erwei¬
tert wird mit fremdländischen Tieren , ein T i e r h e i m bekommen ?
Mannheim und Freiburg besitzen längst solche Asyle , in denen
kranke oder herrenlose Sunde und Katzen untergebracht und ge¬pflegt oder schmerzlos getötet werden können. In Frankfurt a . M.können herrenlose Kleintiere auf jedem Polizeirevier abgegebenwerden, von wo aus sie dann durch das Tier -Asyl zur Aufnahmeabgeholt werden.

^ eranlimmngk .
Der Bolkschor Karlsruhe -West e. B . veranstaltet am morgigenSonntag im Hardtwald bei der Nordostecke des Flugplatzes (Bahn¬wart Mohr ) ein Waldfest . Der Mustkverein Karlsruhe sowieder Chor des Vereins werden den konzertlichenTeil bestreiten. FürVolks- und Kinderbelustigungen , insbesondere für ein Kasperl¬theater sind alle Vorbereitungen getroffen . Speise und Getränkewerden in bekannter Güte verabreicht. Ein Spaziergang in den

Hardtwald zum Waldfest des Volkschors lohnt sich .
Wiener Operette im Konzerthaus . Heute abend findet die

zweite Aufführung der am Donnerstag mit größtem Erfolg in
Szene gegangenen Operettenneuheit „Paganini " von Franz Lehar
statt . Selten hat ein Werk so einmütige Anerkennung bei Publi -

Morgen abend die dritte Aufführung von „Paganini " . Peter &
ielaers singt in diesen beiden Aufführungen noch die Titelroll''

Stadtgarten . Das für Samstag nachmittag zu dem d- I-
stattfindenden Konzert der Kapelle des Mustkvereins Kail^vorgesehene Konzertvrogramm erfuhr durch Herrn ObermusikmUi Liese , den Dirigenten der Kapelle , eine reiche Auslese bel^ °

! Tonwerke, die sicher den Beifall des konzertliebenden Pum >^rinden werden. — Tanzabend Anni Heuser . Wie aus ^ ^
m

Anzeigenteil ersichtlich ist, findet der Tanzabend Anni ö cUK a> kj
C

Stadtgartep , falls ungünstige Witterung die Abhaltung am »“X T ‘n
tag abend nicht ermöglichen läßt , am Sonntag abend um 8
statt (günstiges Wetter vorausgesetzt) , worauf wir unsere Lesek
sonders aufmerksam machen . Am Sonntag , 14. August, sind«» ,; * »
Stadtgarten folgende Konzerte statt : Vormittags von ll " 1:, *• hUhr Promenadekonzert (kein Mufikzuschlag ) und nachmittags ^ tz
3 )4—6 Uhr ein weiteres Konzert. Beide Konzerte werden m »
Musikkapelle des Musikvereins Karlsruhe unter Leitung des Hy
Obermufikmeisters a . D. Liese ausgefübrt .

Aus Frauenalb . Zum ersten Male in diesem Sommeram Sonntag abend nach Eintritt der Dämmerung , eine ho « » . ^di«
lische Beleuchtung der Klosterruine Frauenalb statt , kn' ^der Leitung des Klosterbofhotels veranstaltet wird und wovl̂ Jkim vergangenen Jahre , viele Schau- und Wanderlustige am°

^
*ttt

wird , da diese Illumination der altertümlichen Ruine einen
{unten Anblick gewähren dürft«.

Tageskalender
- er Sozial dem.Partei Karlsruhe

iS ' ferfBürgerausschußfraktion . Montag abend 8 llbr Sitz«»« .kleinen Ratbaussaal . Vollzähliges Erscheinen wird erwartet-
Jungs «,ialisteu , Gruppe Karlsruhe . Sonntag , 14 . ÄW

findet eine Rheinwanderung statt . Treffpunkt 7 Uhrler Krug"
. Am Mittwoch, 17. August, abends 8 llbr , findet im Ä **

gendbeim, Rüvvurrerstr ., eine wichtige Versammlung ^Zu beiden Veranstaltungen sind die älteren Mitglieder der
freundlichst eingeladen.

8

? «t0

Veranstaltungen
Samstag , 13. August:

Konzerthaus (Wiener Operette ) : Paganini . 7.45 llbr .Stabtgarten : Nachm . 8 .30 bis 6 llbr Konzert. AbendsAnni öeuser-Abschiedsabend.
Refidenz -Lichtspiele : Potsdam , das Schicksal einer Residenz .

Programm.
Palast -Lichtspiele: Hotelratten . Beiprogramm .Kammer-Lichtspiele : Ich war zu Heidelberg Student . Ein«

Groteske.
Zu« Weißen Kuckuck -Beiertheim : Konzert.

Sonntag , 14 . August: ^Konzerthaus (Wiener Operette ) : Dollarprinzesfin. Nachm . 8 ^
Paganini . Abends 7 .45 Uhr.

Stadtgarten : Von 11 bis 12.15 Uhr und von 3.30 bis 8 a
p %Konzert.

Residenz .Lichtspiele : Potsdam , das Schicksal einer Residenz -
Programm .

w, %
Eemstchter Chor „Freiheit " Beiertheim : Waldfest am AusganS \ gWeiberfeldsiedlung.
Gasthau» z. Blume , Durlach: Grobe öffentliche TanzbelustiE »?
Lassalliai Nachm . 3 Uhr im Kühlen Krug Gartenfest. Anschl " W

Ball . Preiskegeln : Beginn vorm. 11 Uhr . fi *’
Palast -Lichtspiele: Hotelratten . Beiprogramm . U - S»Kammer -Lichtspiele : Ich war zu Heidelberg Student . Ein« 1,7.Groteske. jjj

*

- "fr
1 a' 8- i

- 5

Volkshaus : Ab 6 llbr Konzert.
Sf.C. Union e. B . 1919 : Waldfest bei der groben Linde im

lacher Wald . .Bolkschor Karlsruhe -West: Nachm . 3 Uhr im Hardtwald üm
Rordostecke des Flugplatzes großes Waldfest.Zum Weißen Kuckuck-Beiertheim : Konzert. „»Prinz Berthold " (Hardtstrabe) : Von 11 bis 1 Uhr FrühstKonzert.

äsncisioigs cisr SOdd.
Rundfunk A .-G. RUNDFUNK Stuttgart Welle 379,^

Freiburg Welle 67"

.„ U.i. iiufc, ü . Wjflujt, 11.30 Uhr:
Morgenfeier . 1 .15 Uhr : Schallplat¬
tenkonzert. 8 Uhr : Vortrag Frry
Gpellig: . NegermSrchen" . 8.30 Uhr :
Jugendstunde . 4 Uhr : Uedertrag-
ung vom Kilker»sportplatz der Po -
pokalsplel. 6.15 Uhr : Unterhaltungs¬
konzert. 8 ' Uhr : Ueberiragung
Frankfurt a . M . »Klassische chinesi¬
sche Musik" , anschl . Schlagerstundc.10.40 Uhr : Sportsunkdienst.

Montag , 15. August, 1 .80 Uhr :
Schallplattenkonzert. 4.16 Uhr :
Nachmittagskonzert. 6.15 Uhr : Vor¬
trag Dr . K . Löwenberg : »Provinz -
theater " . 6.45 Uhr : Bastelstunvr.7.15 Uhr : Zuschriftenbeantwortung .7 .40 Uhr : Augustin erzähl«: Wovon
Stuttgart spricht . 8.15 Uhr : Unttr -
haltungsronzcrt . anschl . Grotesken-
Abend.

Dienstag , 16 . August, i .zo uyr :
Stuttgart sendet: Schallplattenkon-
, ekt , Freiburg sendet: Schallplatte»,
konzert. 4.15 Uhr : Nachmittag«!»»,
zert. 6.15 Uhr : Bortrag I . Srnst ,Stuttgart : Don Boeo als Erzieher.6.45 Uhr : Stunde der Technik . 7.15
Uhr : Uedertragung aus MannheimDr . Alsredo Hartwig , »Wirtschaftund Politik in Südamerika nach

dem Kriege" . 8 Uhr : Unterhaltung »,
konzert, anschl . Wunschadend.

Mittwoch, 17. August. 1 .30 Uhr :
Stuttgart sendet: Schallplattenkon-
zert, Freiburg sendet Schallplatte»,
konzert. 8 Uhr Jugendstunde . 4.15
Uhr : Nachmittagskonzert. 6.15 Uhr :
Vortrag über Berufswahl . 6.45 Uhr .Vortrag Peter Bornhagen »Pslan -
zerleben in Niederländischindten 2."7.45 Uhr : Englischer Sprachunter¬
richt . 8 Uhr : Unterhaltungsabend -
konzert, anschl . Schwstbischer Abend.

Donnerstag , 18. August, 1 .30 Uhr :
Schallplattenkonzert. 4 Uhr : HauS-

wirtsch. Frauenstunde .
'

1.15 Uhr ;
Rachm.-Konzert. 6.15 Uhr : Stutt -
gart sendet: Vortrag von Ö . Gteff-regrn -Staufen , Berlin : Ben Akiba
spricht . Freiburg sendet: VortragMajor a . D . BoeUe: »Ueber Optik" .6.45 Uhr : Au» Stuttgart und Frei -
burg i . Br . : Aeztevortrag . 7.45 Uhr :Vortrag Katharina von Sanden :
»aber Geflügelzucht" . 7.45 Uhr : Bii-
derstunde. 8.15 Uhr : »Die Reuver-
wühlten "

, anschl . Unterhaltungskon¬zert.

Freitag , 18 . August, 1L0 Uhr :Stuttgart sendet: Schallplattenkon-
zert. 4 Uhr : « u» dem Reiche der

Kostenlose Beratunn
und sämtlich

MlmlHlarf
RADIO -KONIG
Kaiserstraße Nr. 112

Standuhrenunu Wanduhren
finden Sie in meinem
Spezialgeschäft in un¬
übertroffener Auswahl
Uhrmachermelster

KITTEL
Karlsruhe Am Stadtgarten 1

Nähe Hauptbahnhof ff

Vorwärts
im Leben kommt der . der mit
praktischem Blick alle Möglich¬keiten erfaßt , die ihn weiter¬führen . Für den Kaufmann ,der seine Konkurrenz über¬
flügeln will , ist eine rege In¬sertion im . ,VOLKSFREUND'‘
der beste Weg zum Erfolg.

Frau . 4.15 Uhr : Nachmittag»konA
6 .15 Uhr : Vortrag UntB .- 'Ü*0 ' ' <pitJh . Verwehen , Bonn a . Rh - jW;
Bedeutung des Zweifels " . 6.« Ä «:
Vorttag Hein, Ludwigg,Der Werdegang eine» große» v
2. 7.15 Uhr : Vortrag
Grügor : »Schanghai , Manila ,
kong und Kanton «. 7.45 U»N
ficht über die Hauptveranstaliuader kommenden Woche (into) . 6 Uhr : Uedertragung al!»
bürg i. Br . : Unterhaltungsrv «»^,.
S.30 Uhr : Sportvorbertyst , ®
stille für Fernempfang .

jaSamstag , 20. August,
Uedertragung aus kiel : Dtap 5^ :
de» Kreuzers Karlsruhe . *

llS,tetV
Schallplattenkonzert . 2 Uhr : » ®W
von Strümpfelbach erzsth« , /
Unterhaltungskonzert . »« affvorttag Anna « los ,
»Thrtstiane v . Griivenitz" . 6.« xst« ortrag R . Dschorn , Stuttgan
starken Mstnner . 7.45 Uhr:
Dr . Reiniger , Stuttgart : «5: u»'
vom Weltuntergang " . 7.45 &
terhaltungskonzert . 9 .15»rettl . 11—12 Uhr Uedertrag
furt a . M . »Tanz -Mustk " .

M -

[ Rjr Fabrikate . Baukästen , ß
"
in*nmlf?eSämtl . Telefunkenröhren J}̂ ««1

Runüiunh - fiBpajßfge
ottrnw , i .eieiunKenronro *- Tj0jje*»

wST englische Röhren , Ladestat 1^ «,!)
Vorführungen kostenlos u. unverbu *

Angebote bereitwilligst „Kulante Zahlungsbedingungen ^
fineineieKtra sriÄffeHauptstr . 70, Tel. 40, 45, 69 : BadeO -*^ stlHirschstr . 2. Tel. 1161 ; Pforzheim »
Karl Friedrichstraße 44 Tel. 2650

stll
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Karlsruhe . Samstag , den 13 . August 1927

!>Ä

fileine badische Lhronik
2m benachbart «« Dietlingen wurde ein

alter Knabe von einem Anto überfahren und getötet ,
"
alle 5 ?!"aen . Welch guter Benützung sich die Schwarzwaldflug -

i„ „ sem Jabre erfreut , zeigt folgende Verkebrsstatistik des
ZTlugvIatzes für den Monat Juli : angekommen sind hier
fWien und abgeflogen 162, wovon eine gröbere Anzahl hier' -m Ih und abgeflogen 162, wovon eine gröbere Anzahl hier

. % y 1- suftiea ; an Fracht find 21 Zentner angekommen und 22
bcl ^ ,

»bgegangen . — Auch die neu eingerichtete Linie Di l -
ublch^ f ^ Ctut tourt erfreut fich zunehmender Benützung , be-
aus ^

eser

!
. viunsnu CITICUI sNY Juucwmtuvu ^uuquhh , vv'

s't sie statt durch eine kleinere Junkersmaschine durch einen
^ eravvarat beflogen wird . Der August dürfte auf bei -

weiterhin eine steigende Frequenz bringen , voraus -
b ^ die Witterung keinen Strich durch die Rechnung macht .

^ - . tUtth AM*» 7 Hü * mnrho
- V « M ^ ° « eschi « ,en . Donnerstag abend gegen 7 Uhr wurde

r. ^ bngl » ise bei Sausen vor Wald eine Frauenleich « gefun -
"

o« 7 «andelt fich um eine etwa 20 Jahre alte Frauensperson .
X dem 4 Uhr . Z«g in Sausen vor Wald eingetroffen und
’
jt rS °on da auf eine« Spaziergang , bei welchem fie dann sva-

auslilkrte .i fl*1

dem bad . Oberland . 10. Aug . Mit Erfolg hat man vor

« am 11 begonnen , an den verschiedensten Plätzen des Ober -

die

. {Sb- ,san

.dfc. - Biibler Frühzwetschge anzuvflanzen . Namentlich im

0 ? Markgräflerland sind die Bäume häufig anzutreffen .
" welche soeben begonnen bat , wirft in diesem Jahre einen

mrao „t

^ » lubbei « . Am Montag nachmittag wurde der acht-

Herbert des Friseur » Ransch von eine « Personen -
7« ins»!, , der Teerungsarbeite » de« Gehweg neben der

befuhr , überfahren und so schwer verletzt , dab das Krnd
3 »e* Heidelberger Klinik einer Operation unterzogen wer -

5 *.
fwtznheim. Donnerstag früh ereignete sich an der Kurve

LTiottenauto . das mit sechs Personen besetzt war , kam. vloh -
^
^ leudern und rannte in voller Fahrt gegen einen Rand -

Insassen wurden berausgeschleudert und trugen mehr
>er schwere Lerletznngen davon . Das Auto wurde völlig

. '' wkl ' Drei Insassen wurden in schwer verletztem Zustand ins
m£ Krankenhaus überführt . Der Ebauffeur Georg Klein
! gk N «n mehreren inneren Verletzungen eine schwere Gebirn -

° 7^>ng erlitten und wurde sofort operiert .

Auheim . Der 15jährige Ausläufer Franz Sertel hat sich
Mmittag unter Mitnahme feines Fahrrades und seiner
^ von zu Sause entfernt . Er ist bis jetzt nicht zurück-

; > leine Kleider und lein Fahrrad in einem Wasserloch

».Nielenbeimer Insel gefunden wurde , ist anzunebmen , dab

* Wann beim Baden ertunken ist. Die Leiche konnte b,s

0 ? 7>cht gelandet werden . — 2in 26 Jahre alter Kaufmann ,
, uinem Grohkraftrad von Waldhof nach Kafertal fuhr ,

Ai> voller Fabrt gegen da » Eckhaus der äuberen Wingert -

erlitt einen Schädelbruch .

„ M »hei« . Eine Landwirtsebefrau wurde beim Ueberqueren
Knauer Talstrabe von einem Personenkraftwagen aus Rim -

? ^ ohr,n und zu Boden geworfen , sodab sie eine wehtrn -

f»ng und Verletzungen am Fub davontrug ,

i bedach. In einem hiesigen Sägewerk wurde dem Säger

„ JLv « ttinger die rechte Sand vollständlg abgesagt . Der

M ^ « «tztr wurde in das Bezirkskrankenbaus gebracht .

i ^ Schauspiel Oetigbeim . Zu dem am Montag . 15 . August

. ^ stamrlfahrt ) stattfindenden Telllviel auf der Naturbühne
Kl - sA verkehren di « Svielzüge wie an Sonntagen . Auf dielen

ur 1 Andrang voraussichtlich weniger stark , so dab Siiltrrtts -

1,1 olle Plätze auch ohne Vorausbestellung an der Tages .

!u.? "irlvlatz noch erhältlich sind. Für den Zugverkehr gelten

^
»brkarten .

^ ragong de» Start , der « merikaflieger durch den Süd -

idc>

hE» Start , der » merira,neger »uro , »r »
^ Anndf» , «. Der Süddeutsche Rundfunk wird den voraus -

Samstag . 18 . August , nachmittags zwischen 4 und 5

^ Mugvlatz der Junkerswerke in Dessau stattfindrnden Ab-

m?futschen Amerikaflieger zur Uebertragung bringen . Ueber

„ M des Fluges wird der Südd . Rundfunk seine Sörer stan -

Laufenden halten .
> k^ ?? uhei « «r Serbftpferdersnne «. Die dreitägigen Mann -

so ostvferderennen werden im Anjchlub an das Baden -

. % « n Sonntag . 11 . Sevt .. Mittwoch . 14 . Sevt . und
r" l /. 18. Sept . , stattfinden . Dar Gesamtvrogramm umfabt

^ .Deldvreise und 10 Ehrenpreise , die Züchterprämien hin -
i wird er sich auf rund 90 000 JU. belaufen . Der „Mann -

> ^ dstprei, "
. der mit 9000 JK, ausgeschrieben ist, wird am

! S*t der Hindernisbahn gelaufen . Der „Badenvreis "

fiii,1Z. auf hem Programm de» Eröffnungstages , während

^
"w da » Serrenprogramm interessieren wird .

tz^ f^ ousperren in Baden . Bezirksamt Mann -

August auf die Dauer von 5 Wochen die Strabe
' > ch

^
Zvetzingen . Umleitung über Brühl —Rohrhof . — Dom
August »wischen Ilvesheim und Feudenheim . Umlei -

^ rküoien zum Nachdenken
S m» Diese Anekdoten usw . sind dem Bürgerspiegel

. ^ alik»Verlag , Berlin , entnommen .

. . ^ vbnson wurde einst von einem Baumwolljobber ge«
s> y ^ ,den Begriff Rechtschaffenheit definiere .
^ 8f. Lrage .

" entgegnet « er , „was fragen Sie nach Din «
, Nicht, angehen ? "

^

A°r zur Besichtigung der Manufakturen von Marwick
kf «t «e».

'n Fabrikant machte dir Führung .
Si « Stoffe für Italien , hier für Deutschland , hier

. , !** * drüben für Ostindien , die dort find für » Kavland

^
"
tzr^ ^ nch Johnson , der wobl bemerkt batte , wie die Ar -
bT» nur mit Lumven bekleidet umherltefen , den Er -

”
«

fÜijß 0tttmen Si « doch »um Wichtigsten : wo sind denn
' n r w i (T7"

^ 8 Bonapart « » wurde ihm eine Pen -
Livre » jährlich aurgeworfen . E , entstand

De» V « nm :
» tzü Vernichter mancher braven Schar

" Nb Laster schwamm , die » Ungeheuer
mJU *1 lech, Millionen Geld im Jahr ? ? ?

kür jeden Mord noch keinen Dreier !

Fretbeitrbäum « gepflanzt ? Um wenigstens
^ hoben . '

r sucht «inen Börsianer in seiner Wohnung
seine Sorgen . Der den hört eine Weile zu,

“iti , fff ®i«n «t :

^
^ weitz den Kerl rau », er bricht mirs Serz .

"

ist « in grundehrliche », denn ist jemand schon
^ ^ e>» b

Uewib seinen besonderen Grund dazu . Unser
gemeinnützige » , denn nicht » nk ^t mehr als das

tung »wischen Feudenheim und Ladenburg über Wallstadt . — Be - I
zirksamt Karlsruhe : Vom 12. bis 22. August die Strecke |
Grötzingen —Sagsfeld ; vom 22. bis 26. August von der Waldstrabe >
in Grötzingen bis zur Landstrabe I lSellenweg ) ; vom 26. August
bis 2 . September Berghausen —Wöschbach. Umleitungen vorhan¬
den . — Bezirksamt Emmendingen : Vom 10 . August ab
die Strabe zwischen Emmendingen und Gundelfingen . Umleitung
über Teningen —Eichstetten —Sugstetten . — Bezirksamt Srei -

burg : Vom 13 . bis 18. August die Strecke zwischen Eschbach und
St . Peter ; vom 18. bis 20. August in St . Peter ; vom 22. bis 25.
August zwischen Wagensteig und 8t . Märgen . Umleitung über

Eschbach—St . Peter . Vom 26 . August bis 5 . September zwischen
Breitnau und dem Turner . Keine Umleitung . Vom 6. bis 10 .
September von Himmelreich nach Buchenbach . Umleitung über
Burg oder Eschbach—St . Peter .

Ein Eisenbahnunfall bei Epptngrn

bld . Evvingen , 12. Aug . Der um 6,21 llbr fahrvlanmäbig hier
eint :, ffende Zug Nr . 311 Karlsruhe —Evvingen —Seilbronn fuhr
heute früh auf 6 leere Personenwagen und zwei Güterzügc vu <,
die gr .r Weiterbeförderung nach Heilbronn auf dem vom Zag 311
regelmäbig benützten Einfabrtsgleis bereit standen . Durck, das

rasche Bremsen des Lokomotivführers , der die Gefahr bei der Ein¬
fahrt erkannte , konnte der Zusammenprall gemäbigt und dadurch
ein gröberes Unglück verhütet werden . Die 8 Wagen wurden durch
den Zusammenstob in Bewegung gesetzt, wodurch 2 Personenwagen
entgleisten . , Die beiden Wagen wurden ineinander geschoben, die
Geländer der Plattformen und die Vorderfronten der Wagen wur¬
den eingedrückt . Bei dem Unglück wurde der Zugführer leicht am
Kov ? verletze. Die Reisenden kamen mit dem Schrecken davon and
konnten ibr - Fahrt nach Heilbronn über Sinsheim fortsetzen . Der
Zug 311 selbst konnte unter Mitnahme der Güterwagen ua '> heil¬
gebliebener Wagen mit 40minütiger Verspätung ebenfalls weit er¬
fahren . Gegen % 8 Uhr traf ein Hilfszug von Seilbronn ein . Nach
ei .rstündiger Aufräumungrarbeit konnte auch dieser mit den be -

schaeigten Wagen nach Seilbronn zurückkehren . Weitere Zugoer -
lvätu ' gen kamen nicht vor , auch ist in der Bahnhofsanlage kein
Sch, den verursacht worden . Die Schuldfragc ist noch nicht geklärt .

Nus der Stadt Durlach
Naturtheater am Lerchenberg . Am morgigen Sonntag wird

das beliebte Volksstück ^ >orf »nd Stadt * oder „'» Lorle vom
Schwarzwald * wiederholt . Das Stück zeichnet sich durch seinen
Humor und seinen gemütlichen , heimatlichen Inhalt aus . Spieler
und Spielerinnen leben sich ganz in ihre Rollen hinein , so dab die
Wiedergabe auberordentlich naturwabr und nsturecht ist ; flott und
munter läuft die Sandlune ab . Jede Aufführung erzielt lebhaf¬
testen Beifall . Wer also einige frohe , gemütliche Sonntag -Nach¬
mittagstunden verleben will , bet besuche das Naturtheater am
Lerchcnberg .

Hohe« Alter . Heute begebt Fräulein Berta Marschütz ihren
88 Geburtstag .

Serichlszeituug
Liebhaber von Gerste

Der 27jährige in Karlsruhe wohnhafte Hilfsarbeiter Josef
Schwan und der verbeircUete 40jährige Rudolf Speck lernten

sich am 2 . Juli in der Gegend von Darlanden kennen , als der

elftere gerade seinen Zahltag in der Tasche hatte . Beide sind vor¬
bestraft und verstanden sich sehr gut . Schwan zeigte fich sehr frei -
gibig und bezahlte Speck und zwei anderen Zechgenossen im Fähr¬
haus 4 0 Flaschen ( !) Bier , die nacheinander geleert wurden .
Nachdem in dieser reichlichen Weise dem Gerstensaft »ugesvrochen
und es « Abend geworden war , reigte sich, dab Schwan auch Lieb¬
haber für Seifte in fester Form war . Er forderte seinen „Kol¬
legen " auf , mit ihm zu Kathreiners Malzfabrik im Rheinbafen zu
kommen , er sei dort in der Nachtschicht beschäftigt und müsie drei
Sack Gerste abholen . Speck fühlte sich dem Kumpanen verpflichtet
und es Abend geworden war , »öigte sich , dab Schwan auch Lieb -
terwand in das Fabrikanwesen und holte dort die Gerste ad , d. h.
er stahl sie . Speck wartete drauben und pabte auf , soweit ihm die »
nach dem vorangegangenen noch möglich war . Am Wegtransvort
der drei Sack Gerste beteiligten sich beide . Unterwegs wurden zwei
der Säcke weggeworfen , weil fie zu schwer waren , den dritten brach¬
ten sie etwas weiter . Im Vorbeigehen stahlen sie aus der Farm
eines Geflügelzüchters am Rheinbafen eine Henne und eine Gan »,
die sie an Ort und Stelle abschlachteten und in ihren Rucksack ver¬
stauten . Kurz darauf wurden sie erwischt . Wegen schweren Dieb¬
stahls batten sich beide Angeklagte vor .dem Schöffengericht
Karlsruhe zu verantworten . Schwan ist geständig und Speck er¬
klärte unter Tränen , er sei nur mitgegangen , ohne diebische Ab¬
sicht , weil ihm Schwan das Bier bezahlt habe . Letzterer erhielt
wegen Beihilfe 6 Monate , Schwan 1 Jahr Gefängnis , beiden
wurde di « seit 4 . Juli dauernde Untersuchungshaft angerechnet .

-t . Amtsunterschlaanngen . Unterschlagung amtlicher Gelder in
der Höhe von 2384 JC batte sich in einem Zeitraum von dreivtertel
Jahren der in K e n » i n g e n ansässige Gerichtsvollzieher Franz

Ein Reicher sagte zu einem armen Gelehrten :
„Ich glaube , Eie können sich gar keinen rechten Begriff vom

Reichtum machen !«

„O doch , ich weib : er gibt einem Hundsfott das llebergewicht
über einen ehrlichen Mann !" ,

» -

Zwei Damen unterhielten sich :
„Die Osterzeit ist nahe, " sagt « die eine , „das fordert zum Nach¬

denken auf . Wir sind grobe Sünderinnen , was werden wir tun ? "

Ernsten Tones erwiderte die andere :
„Wir werden unsere Bedienten fasten lassen !"

*

Die Frau eines reichen Kaufmannes vrrschlob aus Gei » und
Argwohn alle Sveilen sorgfältig vor dem Hauspersonal und tmg
die Schlüsiel bei sich.

Eine » Tages begab sie sich in Gesellschaft , ohne für das Abend¬
essen der Dienstboten Sorge zu tragen .

Dem Kutscher wurde der Hunger schlieblich zu arg . Er spannte
an , lud den B « tschrank auf den Wagen und trug ihn , am Ziel
angekommen , in die Gesellschaft , wo die Gnädige an reichbesetzter
Tafel sab.

„Den Schlüssel , Madame .
" ries er, «hier ist der Brotschrank !"

Ein armer Teufel wurde gefragt , wie es ihm gebe .
„Ob , ich lebe wie im Himmel, " antwortete er .
„Wie soll dar verstanden werden ? "

„Na , doch: im Himmel wird auch nicht gegesirn und getrunken !"
«

Ein schlesischer Leinenfabrikant war gestorben .
Die auf ihn gehaltene Leichenrede lieben seine Verwandten

drucken und verkaufen .
Ein Weber kaufte fie mit den Worten :
„Die hätte ich schon längst gerne gehabt !"

*

Ein schlesischer Weber erzählte seinen Bekannten , dab er einen
Apfelbaum kenne , an dem fich. merkwürdig genug , drei Fabrikan¬
ten aufgehängt hätten .

„ Nachbar .
" sagte einer , „wo steht der Baum ? Ich möchte mir

ein Pfropfreis von ibm holen !"

Seile 9

Jos . M . zuschulden kommen lasten . Das Schöffengericht Freiburg
sprach 10 Monate Gefängnis gegen ihn aus . — In der gleichen
Sitzung batte sich der Postschaffner Hugo H . von Ettenheim wegen
Veruntreuung von Geldern zu verantworten , die ibm auf den
iandorten zur Weiterbeförderung mit der Post anvertraut waren .
-» bandelte sich um einen Gesamtbetrag von 987 Ji . Gegen ihn
ivurde auf 8 Monate Gefängnis erkannt .

Letzte Nachrichten
Rücktritt - es griechischen Kabinetts
Athen , 13 . Aug . Gestern 19 Uhr hat Ministerpräsident Zaimis

dem Staatspräsidenten Konduriotis das Rücktrittsgesuch des Mini¬
steriums unterbreitet . Es gilt für sicher , dab Zaimis das Kabinett
au » den bisherigen Elementen neu bilden wird unter Ausschlub
der Ministers des Innern , Tsaldaris , und der besten Partei ange¬
hörenden bisherigen Minister .

Vriechasten der Redaktion
9t. Rastatt. Der Brief ging erst mit der Nachmiitagsvostein;

es kann also von den Notizen betr . Kinderferienspaziergänge nur
eine gebracht werden .

S\jh.
4Ä veremsanzetger " Wä “

Zkvgaftg«agftm }et8<n finden unter dieser Rubrik tu der Regel kein« Lufuahme , oder wenden ;mv
Rekiameretleupret» berechuet.

Karlsruhe
Arbeitersportkartcll Mühlburg -Grünwinkel . Am 18. , 14. und

15 . August begeht der 1 . Ring - und Stemmklub Karlsruhe -Dar -
landen seine Saus - und Platzeinweihung . Wir bitten die Mit¬
glieder der uns angeschlostenen Vereine , die Veranstaltung »u be¬
suchen. 6299 Der Vorstand .

Arbeitergesangverein Eintracht Rintheim . Morgen Sonntag ,
14 . August , Beteiligung am Gartenfest des Gesangvereins Frohsinn
Sagsfeld . Abmarsch nachmittags halb 3 Ubr vom Ortsausgang
Friedhof . 1042

Arbeiter -Sängcrkartell . Am Montag , 15 . August , abends halb
8 Ubr , im „Friedrichshof " Sitzung der Kartelleitung und der Ver -
einsvorsttzenden oder deren Stellvertreter zwecks Kartell fest .
Um pünktliches Erscheinen wird gebeten . (6322) Der Vorst .

T^ Reureut . „Vorwärts " . Abfahrt nach Hagsfeld %2 Uhr mit
Omnibus (Traube ) . 1047

Dnrlach . Sängerbund Vorwärts . Den Teilnehmer « am Ver -
rinsausflng zur Kenntnis , dab in Durlach Eonntagsfahrkarten
nach Pforzheim und . in Pforzheim Sonntagsfahrkarten nach Bad
Teinach gelöst werden müsten . 1048 Der Vorstand .

SUMA

Apynts oßdUUtoiK 'W& uwüu

ffitupwou dkkJwt '
'
dwdbfafiis .

i
$ a130

woscV
un tf S (y !

*'
e/Sscr

Sender

„Sunlicht ” Mannheim .

Ein Kutscher kündigte seinem Herrn , einem Bankier , den
Dienst .'

„Warum wollen Sie geben ? "

„Ja , sehen Sie .
" antwortete der Kutscher , „wenn wir ausfah -

ren , heibt es immer : Da fährt der Schweinehund — «nd da weih
ich nie : meinen sie mich oder meinen sie Sie !"

*

„Nichts ist so elastisch wie Menschenbaut ! Seht jenen fetten
Bourgeois : Seine Haut birgt den Wohlstand von zehntausend
Menschen !"

^
Ein reicher Bürger litt an Steinschmerzen .
„Gewih ist ibm das Herz in die Blase gefallen "

, sagte man .
Ein Mann von der Strabe wohnte einer Devutiertensitzung

bei , in der Steuerfragen behandelt wurden .
Als die Sitzung für geschlosten erklärt wurde , rief er au » : „Die

guten Herren — ich möchte mein Leben lang umsonst für fie ar¬
beiten !"

„Was haben Sie denn für eine Profession ? " fragt « ihn «in
Diener .

„Ich bin Seiler, " antwortete jener .

Der Dicke: ,^vie Demcckratie ist verwirklicht ! Sie müsten zu¬
geben : wir haben gleiche Rechte , gleiches Wablrecht . gleiche Justiz .

"
Der Dünne : „Und wie ist 's mit dem gleichen Esten ? '

*

„Johann . Sie müsten bei Tisch erakter bedienen ! Sobald wir
beten : Unser täglich Brot gib uns beute , mub schon die Braten -
schüstel auf dem Tisch stehen !" ^

,^Die Leute sehen schlecht au », fie haben gewih Nahrungs -
sorgenl "

„Ja , na , und wir ? Wir haben BerdauungssorgenI "
*

„Me hoch schätzen Sie meinen Wert ? " fragte ein Protz einen
Armen , „überlegen Sie sichs genau , wieviel bin Ich wert ? "

„Herr , wenn ichs mir genau überlege — 800 Lo« i» I"

^
Was ? Soviel ist ja schon der Ring hier an meinem Finger

„Den schlug ich schon dazu , Herr !"
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AMI '

kür
■Hemden I

neueste |
Muster

per Met . 2JO 1.60 1.40 1.10 75

Große Auswahl in
Me und bunte

‘
mMeMreiie . BendarciienieJeiiieder [i

Kaiser
Me 1331

Eingang HreuzstraOe
gegenüber der kleinen Kirche

verKauisräume nur eine Treppe

^ 1

Kammer-Lichtfpiele
Kaiserstr . 168 Telephon 6053
Haltestelle Hirschstraße

nur noch biseinschi . montag
singt Hans t . Brannschwelgder berühmte südd . Rundfunk¬

tenor zu

ich war
zu Heidelberg
0813 Student
Mit Werner Fütterer u Mary Kid

BroBes Beiprogramm
Beginn der Vorstellungen 4, 5 .15
7 und 9 Uhr . Sonntags 2. 30 Uhr

5.4 . „MOB“ e. B. 1919.
Sonntag » 14 . Angnst , bei der große « !

Linde im Dnrlacher Wald

Wal- fest
Freunde und Gönner des Vereins sind

herzlich eingeladen .
6309 Der Vorstand .

Volkschor Karlsruhe-West - r>.
Sonntag , den 14 . « ugnft . nachm , ab 8 Uhr .im Hardtwald bei der Rordostecke des Flugplatzes

GroßesWaldfest
Konzert sowie Volks - und « inderbelnstigungenaller Arh Kasperletheater , RestanrationSbetrieb .

Beiertheim

Wleüer-Eröftnung
Samstag , 18 . Angnst and
Sonntag , 14 .Angnstl027

ff. Fels -Biere / IaWeine/Hausschlachtung
Es ladet freundlichst ein
Adolt Bohner and Fr an

«288

/ - - S
I £ cftfer
I Hanewacker
I der berühmte Nordhäuser
I Kautabak

Sämtliche <v.Farben,LackeVic
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
voiteilh . i . Farbenhaus Hansa

1Waldstr . 15 , b Colosseum

]Nku - 6 röffnunc [.
SamStag , den 13 . Angnst eröffne ich

Gukenbergplah 3
ein Spezialgeschäft in 6297

iiiiiiiniiniiiiiiMimniNiiiiiiiiinnmiiiiimimimim
Als Einführung gebe ich für alle an
diesem Tage gekauften Waren einen

Rabatt von 10 %
Meine Preise find konkurrenzlos billig,meine Waren einwandfrei und erstklassig .

Jak. Simon .

Arbeiter ! Werbet für Euere Zeitung

\ Hallo ! /
Schmerz laßnach

DR .W .Z . 868283 ist dal
^raugei

_ . . Eadlk
entfernen Ohne Schmerzt Ohne' Blut , kein Messer , kein Verband , kein 1

Pflaster . keinVerschieben . keine Ent - 1
Zündung , keine Salbe , kein Stift ,
kein Pinsel , verblüffender Erfolg

Nur 50 Pfg .
in allen einschl . Geschäften er -

hältl . Alleiniger Großver¬
trieb : Gehr . Kennest ,

Karlsruhe , Adler -
str .17 , Tel .2680

6305 I

«3»

.
Hl
k>'A

WWWWSLM
\ ' w * ' ffrt

IN -- 1

> * '"- l m

mW W

INS « ,
U.«rD6l|!S H,

br - "" 4« ’ 11
Größe k

mit kleine» L,jgch k
bedeuten » ;
langeBorrat 3 ^

Hjajgpi
«

‘ ■ » '

DIE GEG 'STADT
mutet an wie eine Erscheinung aus dem Lanüe Utopia und ist - och in beachtenswertem
Umfange schon Wirklichkeit geworöen. Sie wächst um uns herum in unsere Zeit hinein,
gleich - em stillen, beharrlichen wirken eines Gedankens, - essen erste Regung nkeman -
weiß, weil feineGegenwart recht eigentlicherst an feiner Macht, Gewor- enes zu verbessern ,
erkannt wir- , wenn man - te über Deutsch!«»- verteilt liegen- en 45 pro - uktions- un-
vere - lungsbetrkebeun - - ie 14 Lagerbetriebe - erGGG mit 4S - - SejchäftkgtenZusammen¬
tragen könnte, - ann käme heute schon eine achtunggebketen- e Sta - t von wkrtschasts -
körpernzustan- e, - ie ausnahmslos auf - er zukunststarkenGrundlage praktischer Gemein-
wlrtschast arbeiten . Darin stnS zu gegenseitiger Stützung un- Stärkung alle diejenigen

Verbraucher verbunden, - ie wlrtschastliche Einstcht bekun - en - urch
ihren selbstgewähltenslnschluß an einen

KONSUMVEREIN
In unferem Gebiet wird man Mitglirö vom

Lebensbedürfnisverein Karlsruhe * Konsumverein für Durlach und UmgebungBezirkskonsumverein Baden -Baden * Bezirkskonsumverein Breiten - Bruchsal
®

iei>Z

Eiiisv -
in reichhS
Auswahl i
dernsten t
zabllHD »^ ,
senu . weh 'Sj
ShA ’f «

Brillier i . f
Karlsf ^ l

Kaiserstt ^ li
IiOhnende ^

7 Sfti
!f- 'S.

^4X »tinSfo

Sehrgünstiges ^ ^
h-its. sabr-rn°u°

^
Tahrrf ^ ,

<\ errttl0f
Fahrr # * w

Herren - ' - -,«1̂ s,«f
Renner - " "
räderm . lanö Mt»
SpMe« 3* 0 *

Ecke üiupputt 6^ 2 |
Nebeniû iinM

"ün

8M -

mittl« - St -ia®*jxg !
» Br
rungSprn»
« Srnerstn

ReueS selbst,
geschnittene »

Delikateh-

Sauerhraui
Weingärung

m20m
bei B Pfund

Gnt dnrchwachs .
bayerisches

saucnneisch
ohne Rippen

1 .65

Operette im Konzerthaus
üilil Heute 7 % die große Operettenneubeit : , | II||L

IllF
Karten bei Müller , Kaiserstr ., Holzschuh , Werderstr ., Brunnert ,Kaiser - Allee , Verkehrsverein , Kaiserstr ., Konzerthauskasse undtelephon . (7260) zu Mark 1.70—6,60 . — Morgen nachmittag 3 Uhr :Dollarprtnsessln , abends 7*/* Uhr : Paganlnl . 6275

Sonntag , den 14 . Angnst 1027 1470äs .
“ PromenadeKonzert ,k;;n.cSSk

ausgeführt von der Kapelle des Musikvereins Karlsruhe .Nachmittags Kfliliaiilv . 3V2 —6 Uhr itUIIZBl I des Musikvereins Karlsruhe .

-An. -AA. JM. AA.

Volkshttus
(Eine Minute dom Stadtgarten )

-st

Großes Speiserestaurant
Jeden Freitag Schlachllag

ff . Moninger Biere 6300
Sonntags von « Uhr ab KONZERT

Eigene Schlächterei. Otto Oesterlln .
1 - M)||l 'OO' ~

uiein - Raumungs - verRauf.

Anni Heuser -AbschledsaDend
Sollte infolge . . creia uer ranzaoena ambamstag abend nicht stattfinden können , wird er günstigesWetter vorausgesetzt , am Sonntag , den 14 . Angnst , abds .8 Uhr veranstaltet .

Weitz. und Rotweine l/t Ltr . von 28 Pfg an
» irsch-, Quetsch -, Obstbranntwein , Eognak ,

Malaga , Bermonth . 6308

DfflrtiemlierGBr Hof , m« -»-««

„Zum goldenen Faß"
18 Wielandistratze 18 . ^^ Neu renoviert , gemütliches Lokal.

'
I dorzügl . Weine, gut bürgert . Küche
1 Willrelrti Genter .
• mnmm MMM MM MMMAm i

Resi#,nz
Lichtspiele _ _

iiiiliiiiiiiiiimiiimiiiiiiiiniiiiiiiiiimillilhiliimiiiiiimiiiiiiiiiimiiilli ""^>
HAlldSirJ

Heute l
Das alte stürzt , es ändern sich die Zeit ®0
Und neues Beben blüht aus den Ruinen

?* i

Ein

Ferlunbesuch
Siemens - Schuckert -Werk *

Abteilung Bodenfräsen

Die doppelte Braut Grotes *

Trlanon -Auslandswoohe Jngendl . b »de"

,9th

y

Sb
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